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Erbitterte Luftschlacht Im Schlechtwetttrgebiet
WA . - Rtlbnung über Berlin ging nicht auf - „Lnkttömvie von nie erlebter Wildheit- - 8« Terrorttngzenge abgeschossen

rck. Berlia . 9. Mai . Die neuen heftigen
Tagesbombardements der Reichshauptstadt
waren dadurch gekennzeichnet , daß sie von den
amerikanischen Terrorverbänden zum ersten
Male unter Ausnutzung einer ausgedehnten
Schlechtwetterlage durchgeführt wurden . So
wohl am Sonntagmittag wie am Montagvor -
mittag lagerte eine dichtgeschlossene
Wolkendecke über weiten Teilen des
Reiches und über dem gesamten Angriffsraum ,die den Einsatz der deutschen Luftverteidigung ^
kräfte wesentlich behinderte und dem Angreifer
beträchtliche Vorteile sicherte . Trotz dieser un
günstigen Begleitumstände bekamen die USA .
Verbände aber am Montag wieder die hohe
Schlagkraft unserer Jäger und
Flakbatterien zu spüren . In hartnäckigen
und erbitterten Luftgefechten , die in der Haupt -
fache in dem Schlechtwettergebiet westlich der
Elbe ausgekämpft wurden , büßten die amerika -
Nischen Formationen insgesamt 8 6 Flug¬
zeuge , darunter 68 viermotorige Bomber , ein.
Damit entstand dem Feinde erneut ein Aus -
fall von rund 700 Mann seines kostbaren flie -
Senden Personals .

Selbst die englische und amerikanische Agita >
tion kann den reinen Terrorcharakter
dieser Großangriffe gegen die Reichshauptstadt
nicht leugnen . Da in beiden Fällen die Bom -
ben ohne jede Erdsicht wahllos abgeworfen
wurden , besitzt London keinerlei Informationen
über die entstandenen Schäden . Ein amerika -
Nisches K« nmunigu6 spricht deshalb davon , daß
die USA . -Bomber „wahrscheinlich in der Lage
gewesen seien , eine beträchtliche Genauigkeit zu
erzielen .

" In Wirklichkeit wurden überwiegend
reine Wohngebiete , Arbeiterviertel und Kultur -
bauten getroffen . Die anglo - amerikanische Luft -
kriegführung hat sich auch prompt eine neue
Begründung ausgedacht , um diese im Grunde
unmotivierten Terrorangriffe gegen Berlin
Mit der allgemeinen Agitation über eine Vor -
bereitung der Invasion durch massierte Luft -
angriffe in Uobereinstimmnng zu bringen . Eine
Neuyorker Meldung erklärte dazu am Diens -
tag wörtlich : „Es ist klar , daß wir beabsichti-
gen, Berlin als Verwaltungszentrum anszu -
schalten, bevor die Zweite Front beginnt ." Die
tatsächlich in Berlin angerichteten Schäden und
iie dafür aufgebrachten Verluste des Feindes
lassen erkennen , daß diese Rechnung unserer
Gegner wiederum eine Fehlspekulation war .

Bei der Wiederholung des Schlechtwetter -
Überfalles vom Sonntag hatten die Amerikaner
ganz offenbar damit gerechnet , daß die am
Montag herrschende Wetterlage ihre Terrorab -
nchten wieder weitgehend unterstützen würde .
3u ihrer Ueberraschung sahen sich die USA .-
Verbände aber schon nach Ueberfliegen der
Reichsgrenzen starken Aufgeboten deutscher
Jagd - und Zerstörergeschwader gegenüber . Die
konzentrierten Angriffe unserer Jäger zwangen
den Gegner bereits in Mitteldeutschland dazu ,
einige der angeschlagenen Bomberpulks zu An -
Srisfen gegen mitteldeutsche Orte abzuzweigen .
Die weiterfliegenden USA .-Formationen wur -
^en trotz des begleitenden starken Jagdschutzes
laufend weiter bekämpft .

. Eine Darstellung der amerikanischen Nach-
richtenagentur Unitod Preß gibt die H ä r »t e
» ieser Schlechtwetterschlacht durch
folgenden Bericht wieder : „Bei dem amerikani -.
schen Luftangriff am Montag ist es zu Luft -
kämpfen von bisher noch nie dagewesener Wild -
beit und Verbissenheit gekommen . Die Piloten
Unserer Formationen , die Braunschweig bom-
bordiert hatten und infolge des kürzeren An -
Und Abflugweges früher zurückkehrten als die
Segen Berlin eingesetzten Maschinen , berich¬
ten , daß über hundert Messerschmitt IM und
Focke -Wuls 190 durch die Wolkendecke brachen
Und sich auf die amerikanischen Formationen
Kürzten , kurz bevor diese ihr Ziel erreichten .
Eine halbe Stunde lang griffen die deutschen
>räger die Bomberformationen immer wieder
a» . obwohl die Liberators eine dichte Feuer -
sperre schössen. Unter Mißachtung jeglicher Vor -
''cht hätten sich die deutschen Jäger auf die Bom -
°er geworfen und geradezu selbstmörderischen
Dagemut bewiesen . — Andere Piloten , die von
°em Angriff auf Berlin zurückkehrten , berich

Das Eichenlaub
für einen Regimentskommandeur

Seine « Soldaten persönlicher Vorkämpfer
ÖNB. Aus dem Führerhaaptqaar -

! ' er , 9. Mai . Der Führer verlieh am 4. Mai
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiserne «

zrenzes a» Oberstleutnant d. R . Erich Lorenz ,
^ " mmandeur eines Grenadier -Regiments , als

Soldaten der deutsche» Wehrmacht.
. Oberstleutnant Lorenz , der noch als Ober -
Mwebel ins Feld rückte, hat beide Eisernen
? reuze zu Beginn des Feldzuges gegen die
Sowjetunion und das Ritterkreuz am 14. No -
?tMber 1948 als Major und Bataillonskonnnan -
?i«r für einen auf seiner besonderen Tapferkeit
^ ruhenden Abwehrerfolg seines Bataillons** MX Wolchowfront erhalten .

teten , daß auch die Kämpfe über Berlin sehr
heftig gewesen seien , Saß aber das Wetter doch
der schlimmste Feind gewesen sei. Die Tempe -
ratur sei auf 45 Grad unter Null gefallen , als
die Bomber die mehr als SSM Meter hohe Wol -
kenschicht durchbrachen . Es entwickelten sich da -
bei derart dichte Kondensstreifen , daß die nach -
folgenden Bomber zum Jnstrumentenflug
übergehen mußten . „Zum zweiten Male inner -
halb 24 Stunden mußte Berlin infolge der
Wetterlage mit Hilfe von Spezialinstrumenten
bombardiert werden . Als Folge davon konnten
die Ergebnisse der Bombenabwürfe
nicht festgestellt werden ."

Die Grundtendenz dieser amerikanischen
Darstellung , die den reinen Terrorcharakter

der Angriffe einwandfrei bestätigt , kommt
auch in einigen anderen Feindstimmen klar
zum Ausdruck . Der Londoner Nachrichtendienst
berichtete beispielsweise : „Besatzungen , die von
dem Angriff auf Berlin zurückkehrten , sprachen
von einem der wildesten Luftkämpfe , den sie
jemals erlebten . Sie sagen , daß einige deutsche
Jäger geradewegs auf sie zuflogen , um sie zu
rammen ." Auch das konzentrierte Feuer de »
Berliner Flak , dem viele Angreifer zum Opfer
fielen , wird übereinstimmend als „außer -
ordentlich stark" bezeichnet.

Dieser neue Doppelschlag gegen Berlin , der
den Feind dem Endsieg um keinen Schritt
näher gebracht hat , dürfte also in keinem Falle
die hochgespannten anglo - amerikanischen Er -

Wartungen erfüllt haben . Er schloß am Mon -
tag mit einem eindeutigen Abwehrerfolg der
deutschen Luftverteidigungskräfte , deren Ein
satzkrast über alle Wetterschwierigkeiten trium -
phierte , und er scheiterte vor allem an der
tapferen Haltung der vielfach er -
probten Frontstadt Berlin . Voller
Mut und unerschrockener Beherztheit überstand
die Bevölkerung Berlins die Stunden der
neuen Prüfungen , und mit unermüdlicher Tat -
kraft und ihrem bewährten Ausharrungsver
mögen ging sie danach daran , die unvermeid -
lichen Folgeerscheinungen der Terrorbombar
dements zu beheben und den vollen Arbeits -
rhythmus der ungeschwächt weiterschafsenden
Stadt wieder herzustellen .

Weiterhin schwere Kampfe bei Sewastopol
Feindliche Bereitstellungen östlich des Sereth bekämpft — Ueber der Ostfront 5K Sowjetflugzeuge vernichtet

* Ans dem FSHrerhaaptqaartier .
S. Mai . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekannt:

Im Ranm vo« Sewastopol dauern die schwe-
reu Kämpfe a« . Bei der Abwehr starker fei«d-
licher Luftangriffe wurde« durch Schlacht -
u «d Jagdflugzeuge 48, durch Flakartillerie der
Luftwaffe zehn weitere Sowjetflngzeuge ab -
geschossen.

Nördlich Jassy blieben schwächere Augrisse
der Bolschewisten erfolglos .

Deutsche und rumänische FliegerverbänSe
bekämpfte« nördlich Tiraspol und östlich deS
Sereth feindliche Bereitstellungeu mit guter
Wirkung . , ,

Im Laadekopf vo« Neituuo wurde« einige
örtliche Vorstöße des Gegners abgewiefe «.

Oberleutnant znr See d . Res. Pollman «,
Komma«da«t eines UntcrfeebootjLgers , »er»
senkte im Mittelmeer sein 12. feiabliches Un¬
terseeboot.

Bor der «ordnorwegischen Küste wurden von
leichte » SicheruugsstreitkrLste« der Kriegs -
marine im Zusammenwirke « mit der Lastmasse
ei« sowjetischer Schnellbootsverband zersprengt
nnd dabei ein Schnellboot vernichtet. Bordslak,
Sichernngsfahrzenge «nd Mariueflak sowie
z«m Geleitschutz eingesetzte Jagdflieger brachte «
vor der »orwegische« Kiiste , über der Ostsee
««d dem Kaaal 18 feindliche Flugzeuge z« m
Absturz.

Rordamerika« ische Bomber richtete « am gest-
rige« Tage erneut Terroraugrisse gegea das
Reichsgebiet. Sie marfe« a« f die Reichshaupt-
stadt «ad im Ra »m vo« Brauufchweig Spreng -
und Brandbombe «, die GebäadefchLdea aud
Verluste uuter der Bevölkerung zar Folge
hatte« . Lnftverteidiguugskräfte vernichtete« bei
diese » Augriffe « 8S uordamerikauische Flug¬
zeuge, daruuter 68 viermotorige Bomber . Ueber
deu besetzte« Westgebiete« verlor der Feiad
weitere 14 Flugzeuge .

I « der letzte « Nacht warsea ciaige britische
Flugzeuge Bombe « aas Osnabrück.

•

Unvermindert daaern die schweren Kvmpfe
bei Se w a s t o p o l an . Trotz eines gewal -
tigen Einsames auf der Erde wie in der Luft
gelingt es den Bolschewisten nicht, den ange -
strebten raschen Prestigeerfolg zu erringen . Je -
der Tag jedoch , der sich zwischen Beginn der
entfcheidungsnchenden Operation und Eintre -
ten agitatorisch verwertbarer Erfolge schiebt , be «
weist die unvergleichliche Höhe des deutschen
kämpferischen Einsatzes , der eben nicht nur von
der Entschlossenheit und Standfestigkeit des
deutschen Soldaten , sondern auch von der im-
provisatorischen Kunst der Ueberwindung un -
bezwingbar erscheinender Aufgaben » engt .

Bon der gesamten übrigen Ostfront werden
nar örtliche Störangriffe bei Jassy

gemeldet , deren Aufgabe darip besteht , die deut -
schen und rumänischen Abwehrstellungen auf
ihre Dichte und Reaktionsfähigkeit bin zu er -
proben , weil man im Kreise der verantwort -
lichen bolschewistischen Militärführer trotz der
bitteren Erfahrungen an diesen Frontabschnit -
ten hier nach wie vor den Ansatzpunkt einer
in den Südbalkan zielenden , die Karpaten -
sperre umgehenden Frühjahrs - und Sommer -
offensive erblickt. Bei dem Verlauf der gegen¬
wärtigen Fronten vor dem Karvatenraum
sind die Möglichkeiten für die Wahl eines
Angriffspunktes und einer folgenden Offensiv -
entfaltuug nicht mehr wie im ukrainischen
Raum zum mindesten vielfältig , wenn nich !
unbegrenzt , sondern die natürlichen Bedin -
gungen jeder Schlachteutfaltung zwängen die
angreifenden bolschewistischen Divisionen von
vornherein in bestimmte Abschnitte und stellen
ihre Führung vor eingeschränkte , nur mit sorg -
fältiger Schulung zu überwindende strategische
Aufgaben . Es ist nicht abwegig , hier auf die
Verhältnisse an der süditalieni -
schen Front hinzuweisen , wo ebenfalls we-
der die Führungsbegabung noch die materielle
Ueberlegenheit hinreicht , die Kombination von
soldatischer Vortrefflichkeit und Gunst der
wehrgeographischen Bedingungen zu durchbre -
chen .

pollmann macht das Lutzend voll
Zwölf U-Boot -Berfentungen in einer nicht abreibenden Erfolgsserie

PK . Der erfolgreichste deutsche Uuterseebootjäger . Oberleutaaat zur See Pollmaau . »or
meuäaeu Taaeu erst mit dem Eichenlaub zum Ritterkreuz awsgezeichaet. hat uach Meldung
des Wehrmachtberichts eine« aeaea Erlola mit seiaem U-Boot -JLger erzielt . Er verseakte
das zwölfte Unterseeboot im Mittelmeerraum .

Augen des Norddeutschen , erhielt im Mai des
vergangenen Jahres das Ritterkreuz . Im
Januar 1944 wurde er wegen Tapferkeit vor
dem Feinde und wiederholter Bewährung
außerplanmäßig zum Oberleutnant befördert .
Dos Eichenlaub , das ihm vor wenigen Tagen
verliehen wurde , krönt die Leistung einer be«
sonderen Persönlichkeit .

Drei Tage , nachdem er zum erstenmal als
Kommandant den Fuß auf einen eigenen U-
Boot -Jäger setzte, fiel der erste Engländer , in
knapp Monatsfrist der zweite , der dritte folgte
bald darauf . Nummer 4 und 5 waren Doublet -
ten , die an einem Tage bei der Sicherung eines
Großgeleits vernichtet wurden . Seine späteren
Versenkungen reihten sich im ähnlichen Tempo
aneinander .

Daß die Jagd auf Unterseeboote auch Leiden -
schast werden kann , bewies Pollmann im Falle
seines neuen U -Bootes . Er verließ heimlich
ein Marinelazarett , in dem er mit hohem
Fieber lag , und ging an Bord seines Bootes ,
das auslaufklar an der Pier lag und aus den
„seeklar " -Befehl zur Sicherung eines Geleits
wartete . Acht Tage später kehrte er , um einen
Erfolg bereichert , immer noch krank und fieber -
zitternd , in das Lazarett zurück.

Englischen Statistikern , die kürzlich berich-
teten , wieviel es koste , einen deutschen Soldaten
umzubringen , und die dabei auf die erstaunliche
Summe von 12SM ' Pfund Sterling kamen ,
dürfte es bei einer ähnlich gearteten Durchrech -
nung der Pollmannschen Erfolge den Atem ver -
schlagen. Was kostet eine seeklare , frontersah -
rene anglo -amerikanische U-Boot -Flottille mit
Booten vom einfachen Patroltyp (5M T .) bis
zum modernen Splendid -Typ (über 10M T .1 ?
Setzen wir , billig gerechnet , das Boot mit
M0 0M bis 7M M0 Pfund Sterling an . so ergäbe
dies bereits über acht Millionen Pfund . Nicht
eingerechnet dabei ist der enorme Aufwand zur
Ausbildung von 450 Mann Besatzung und 50
biS 69 Offizieren und Kommandanten , die alle
mindestens zwei Jahr « an Spezialgeräten ge»
schalt werde» mußten. Eine solche, echt englische

Pollmann bat damit seine Erfolgsserie zu
einem Höhepunkt gebracht , der alle bisher ge -
machten Erfahrungen ans dem Gebiet der U-
Boot -Jagd übertrifft . Nach den spärlichen bis -
her eingegangenen Meldungen fand die letzte
U -Boot -Bernichtung nach Einbruch der NaÄ
statt . Der U -Jäger wurde von einem feind -
lichen Unterseeboot , das offenbar aufgetaucht
fuhr , mit Torpedoschüssen angegriffen , konnte
ihnen entgehen und setzte sofort zum Anariff
an . Bereits von der ersten Wasserbombensalve
wurde das feindliche Boot , das inzwischen ge -
taucht war , über die Wasseroberfläche gedrückt,
verschwand aber sofort wieder . Es ist anzu -
nehmen , daß es schon durch diesen Anariff
schwer beschädigt war . Ein neues Wasser
bombenfeld im zweiten Anlauf warf das feind -
liche Boot zum zweiten Male aus der See .
Es kenterte , überschlug sich und ging steil mit
sausendem Fall auf Tiefe . Mit bloßem £^hr
war das Aufschlagen des riesigen Stablznlln -
ders auf dem Meeresboden zu vernehmen .
Diese sowie einige andere Beobachtungen ge¬
ben die absolute Gewißheit , daß das Boot mit
seiner gesamten Besatzung vernichtet ist .

Das Außerordentliche des Falles Pollmann
liegt darin , daß er in relativ kurzer Zeit und
in einer nicht abreißenden Er -
folgsserie IL U-Boote aaf diese oder ähn -
liche Weise vernichtete . Häufig wurde er von
dem U -Boot zuerst angegriffen , jedesmal ge-
lang es ihm , aus dem Todesstrudel der Tor -
pedoblasenbahn herauszudrehen . Bei einem
früheren Gefecht unterlief sogar einmal ein
auf ihn abgeschossener Torpedo seinen U-Boot -
Jäger , ohne ihn zu berühren . Sämtliche
U -Boote , die ihn oder die von ihm geleiteten
Dampfer angriffen , wurden seine Opfer . Es
spricht für die Zähigkeit dieses Seeoffiziers ,
daß er noch keinen Gegner , mit dem er ein -
mal Berührung gefunden hatte , entkommen
ließ . Pollmann kämpft hartnäckig bis zur Ber -
nichtung .

Der 28jährige, schlanke, athletisch gebaute
Man « mit dem ernsten Gesicht aud den helle»

Pnllmanns Männer werden ausgezeichnet . Rechts : Ober¬
leutnant z . S. Pollmann .

PK .-Kriessbrichter Bins (Sch )

Berechnung pflegt man in deutschen Marine -
kreisen mcht aufzumachen . Doch wirft sie im -
merhin eine neues Licht auf die hervorragende
Leistung dieses Kommandanten und seiner Be -
satzung.

In einem Schwerpunkt der feindlichen U-
Boot -Ossensive stehend, hat Oberleutnant zur
See Pollmann nicht allein viele Gegner ver -
nichtet , sondern auch wertvolles deutsches Nach-
schubgut vor der Vernichtang durch den Gegner
bewahrt . Diese Leistung findet ihren stärksten
Widerhall bei den Männern , deren Existenz
vom Erfolg des deutschen Nachschubs abhängig
ist , bei den Soldaten , den Infanteristen , Grena -
diereu , Panzerfahrern und Fallschirmjägern
der italienischen Südsront , den Männern vor
Nettuno und Eassino . Pollmann und mit ihm
sämtliche anderen U -Boot -Jäger und Geleit -
boote im westlichen Mittelmeer haben damit
direkten Anteil genommen an den deutschen Ab-
wehrerfolgen gegen die anglo -amerikanischen
Jnvasionstruppen .

Kriegsbericht «? Richard Kaufmann .

Warum war der Krieg mit der
Sowjetunion unvermeidbar ?

Von Erich Fischer
Lenin war es , der kleine intellektuelle Halb -

asiate , der seinen Bolschewisten die Parole von
der Weltrevolution einhämmerte . In den von
jeher imperialistisch suhlenden Russen sand diese
Zielsetzung eine fruchtbare Aufnahme . Konnte
doch damit Rußland zum Mittelvuukt einer
neuen Welt gemacht werden . Hatte das nicht
schon der Zar Peter gewollt , ber das Fenster
nach Europa ausschlug und der den Bosporus
schon zu seiner Zeit am liebsten als eine russi -
sche Meerenge sehen wollte ? Zu dieser alten ,
in der Tiefe der russischen Seele schlummern -
den Sehnsucht gesellte sich unter den Mani -
festen . Demonstrationen nnd dem Kanonendon -
ner des bolschewistischen Aufruhrs die jüdische
Losung : „Schaffung einer Weltrevublik auf
dem Wege eines Weltumsturzes " .

Diesem jüdischen Plan , von der bürgerlichen
Welt nicht ganz ernst genommen , wurde im
Laufe der Zeit von seinen Erfindern und Ver -
fechtern eine Basis zugrunde gelegt . Diese Ba -
sis , von der aus der Ausmarsch zu neuen Kämv -
sen stattfinden sollte , erhielt von seinen Schöp -
sern den Namen „Union der Sowjetrevu -
bliken " . Das Wort „Rußland " wurde aus -
gelöscht . Dafür trat ein Allaemeinbeariff an
seine Stelle . Der jüdische Weltbeherrschunas -
wille drückte seinem ersten Ersola den Stemvel
auf . Hier wurde der Kern einer jüdischen Welt -
revnblik unter dem Todesröcheln von uuzähli -
gen Millionen schaffender , fleißiger Mämtcx .
Frauen und Kinder geschaffen . Nene Staaten
sollten in Europa und in der Welt zu diesem
Kern stoßen , sollten der Union beitreten .

Angesichts dieses ersten greifbaren Erfolges
feierte die jüdische Ueberheblickkeit wahre
Triumphe , und der Hausdichter des Kreml und
persönlicher Freund Stalins . Jlia Ebrenbura .
verstieg sich zu der Prophezeiung , die er in sei -
nem Buch „Trust für die Zerstörung Europas "
niederschrieb , daß „ alle europäischen Städte
und Länder iU Schutt nnd Asche verwandelt
würben und ganz Eurova zu einer einzigen
Wüste werde . Der volscaewiftischr Molock "
— wie er die blutige Gewalt Moskaus in
Selbstzynismus bezeichnet — „werde trium -
phieren , und sich mit den Vereintsten Staaten
die Hände reichen , mit der Macht " — wie er
wohlgemerkt wörtlich schreibt — „die mit ihm
das gleiche Ziel verfolgt : eine jüdische Welt -
Herrschaft ."

Moskau versuchte nun . diesen Plan mit allen
Mitteln durchzusetzen , und es gibt wohl in
der Geschichte der Menschheit kein Beispiel da -
für . daß ein organisiertes politisches Ver¬
brechertum mit solcher Konseauenz sein Ziel
verfolgte . Von Moskau aus setzten sich die
Agenten für ganz Eurova in Marsch , in allen
Staaten unseres Kontinents und in der Welt
fanden sie im Judentum ihre natürliche Hilf ?
und Unterstützung . Wo die Schlagwort ? und
Hetzreden Moskaus nicht ausreichten , setzte
man massivere Methoden an . Streiks . Sabo -
tage , Attentate . Revolten , steigend bis zu blu -
tigen Revolutionen wie in Svanien . Man ver »
stand , die verschiedensten Möglichkeiten rück-
sichtslos auszuspielen und anzuwenden . Von

der Gesellschaft zur Förderung der kulturellen
Beziehungen zur Sowjetunion "

, bestimmt für
die Intellektuellen und sonstigen aeistia Halb¬
starken . bis zur Schaffung einer sogenannten
Volkssrontregiernng schöpfte man alle Mög -
lichkeiten aus . Kommunistische Parteien in allen
Staaten der Welt , gelenkt und bezahlt von ben
Komintern , sollten als Stoßtrupps des Bol -
schewismus in Aktion treten .

In der Sowjetunion selbst aber schufen jü -
dische Hirne zur Erreichung ihrer Ziele den
größten Kriegsavvarat . den die Welt ie ge»
sehen hatte . Die Juden rechneten und planten .
Und da es ja nicht um ihr Volk ging , machten
sie aus den Weiten Rußlands ein einziges
Konzentrationslager , in dem die russischen
Menschen als Arbeitssklaven eingespannt wur -
den . Sie wurden nicht nur zu Sklaven , sie
wurden zur Zahl gemacht , sie wurden in den
großen Ausrüstungsplänen billiger als die

chraube an einem Traktor aewertet . Der
Mensch versank in ein Nichts , ihm gegenüber
aber wurde die Maschine in den bolschewisti -
schen Himmel gehoben . Aus Rußland wurde
eine einzige Fabrik gemacht . Mit ber sabrik -
mäßigen Behandlung des Ackerbodens sing es
an . Kein Bauer mehr umschritt seinen Besitz
und prüfte seinen Boden , er war nur mehr
reines , gut zu kontrollierendes Ausbeutungs -
obfekt . Mensch und Boden rächten sich . Millio -
nen starben am Hunger . Mochten aber die
Massen vor Hunger in die Knie sinken , sie
waren immer noch gut genug , bis zum töd -
lichen Umfallen die Betonmaschinen zu be -
dienen , und Fabriken wuchsen aleich jüdischen
Zwingburgen aus dem Land . Schächte wurden
abgetanst , Hochöfen errichtet . Stahlwalzstraßen
erstellt , gigantische Pläne wurden entworfen
und mit Hilfe der GPU . in die Tat nmaesetzt .
Wiederum starben Millionen nnd aber Millio -
nen am Hunger , an den Entbehrungen und
an den Folgen einer sadistischen Behandlung .

Zweimal fünf Jahre erlebte der russische Ar -
beiter sein Golgatha , eine Leidenszeit , von
der sich die Welt überhaupt keine rechte Vor -
stellnng machen kann , eine Zeit , die nur ber
Fatalismus der östlichen Welt überdauern
konnte . Der Mensch in der Sowjetunion , der
nicht nur nach Brot hungerte , sondern auch
nach Waren aller Art vom Kamm bis zur
Sicherheitsnadel , vom Stiefel bis zum Schul -
tertuch , vom Kochtopf bis zur Fensterscheibe ,
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von der Nähmaschine . Staubsauger und Radio ,
apparat gar nicht zu reden , baute die Fabriken ,
Bergwerke , Hochöfen und Walzstraßen , nicht
um seinen natiirlichen Alltagsbedars sicherzu -
stellen , sondern um im Auftrage des Kremls
Kanonen , Panzer , automatische Gewehre und
Flugzeuge für den kommenden , von Moskau
systematisch vorbereiteten Weltkrieg , für die
Weltrevolution , zu produzieren . „Denn der
Sieg des Bolschewismus in der Sowjetunion
ist solange als unvollständig anzusehen "

, er -
klärte der Präsident Kalinin in einem Artikel
öer „Krasnaja Swesta " am 18 . Juni 1838 , „ als
die übrigen Staaten der Welt noch eine von
dem bolschewistischen Regime verschiedene
Staatssorm haben ."

Darum also Kanonen bauen und das Was -
fenhandwerk üben ! Millionen gehen durch die
Hände der Politruks und werden für die Welt -
revolution gedrillt . Die Juden in Moskau
sind konsequent . Sic wollen ihren Weg zu Ende
gehen . Europa muh in Blut und Rauch er -
sticken . Ihr Kanonenfutter sind die Massen
aus den Weiten der Sowjetunion . Man nährt
sie gut , kleidet sie gut , man behandelt sie an -
nehmbar , denn sie sind wertvoll , sie sollen ihre
Pläne vollenden . Und voller Selbitberauschung
schreiben die Juden im „Roten Stern "

, der
Tageszeitung der jüdischen Armee , am 21 . Fe -
bruar 1929 : „Der Eid aus dem Munde des
Soldaten der bolschewistischen Armee wird wie
eine Verkündung der welthistorischen Siege
des Bolschewismus ertönen , der Siege , welche
die Fahnen des Bolschewismus über der gan -
zen Welt hissen werden .

"
Dann kam der Zeitpunkt , an dem die Juden

im Kreml ihre Stunde für gekommen hielten .
Tie Kriegsmaschine wurde geräuschlos in Gang
gesetzt . Ein gigantischer Aufmarsch gegen die
Menschheit wurde in aller Heimlichkeit durch -
geführt , und in den Truppenlagern gaben mit
beschwörenden Formeln die Politruks ihre letz-
ten Weisungen . Der Tag kommt , so übertru -
gen die Lautsprecher ihre Parolen , dann
Sprung auf , marsch , marsch , Ihr Sowjetarmi -
sten , überrennt das Baltikum , verwüstet Ru -
mänien und Ungarn , erklimmt die Gebirge
des Balkans , Ihr Tankisten , walzt mit Euren
zu Tausenden und aber Tausenden gebauten
Panzern Teutschland nieder , hißt aus St . Pe -
ier den Sowjetstern und hemmt nicht eher
Euren Lauf , bis Ihr den Atlantik , der wieder
zu neuen Weiten weist , erblickt !

Dem Konzentrationslager der Sowjetunion
sollte sich das Europas hinzugesellen . Die Bau -
ern sollten entrechtet , die Arbeiter versklavt
werden . Wer drei Zimmer hat , gebe zwei den

Sowjets , das restliche darf er mit zwei ivei -
teren Familien teilen , damit er kommunisti -
sches Gemeinschastsgesühl lernt . In Estland
und Lettland haben sie es der Welt vorexer -
ziert . Hunderttausende von Schaffenden sind
Zeugen der bolschewistischen Erziehungsmetho -
den . Millionen würden den Marsch in die Tun -
ören Sibiriens antreten . Frauen und Kinder
aber , die von der Kriegsfurie nicht umgebracht
wurden , werden der jüdisch -bolschewistischen
Sonderbehandlung zugeführt .

Wer dann noch nicht willenlos pariert , der
wird durch Genickschuß liauidiert .

Die bluttriefende Wunschvision des Juden
Samuel Roth in seinem 1929 in englischer
Sprache veröffentlichten Buch „Now and for
ever " würde satanische Wirklichkeit werden . Er
schreibt : „Di « Juden werden den ganzen Osten
lebendig machen , und inmitten dieses Leben -
digwerdens wird ein seltsamer Mann sich er -
heben , von einer Schrecklichkeit . wie sie die
Erde nie zuvor gesehen hat . Er wird die euro -
päischen Völker vergiften , aus Polen und der
Ukraine wird er eine heulende Wildnis ma -
chen , der Hafen von Danzig wird verfaultes
Blut ausspeien , aus Belgien und Deutschland
wird er ein solches Schlachthaus machen , daß
es nötig sein wird , neue und höhere Deiche
in Holland auszubauen . Durch Frankreich wird
er fegen wie ein Brand durch ein Kornfeld ."

So sieht die Weltrevolution aus ! Das sind
die jüdisch asiatischen Absichten Moskaus . Eu -
ropa zerschlagen , geschändet , gemartert . Ein
Plan , der Wirklichkeit geworden wäre , wenn
an Stelle eines nationalsozialistischen Deutsch -
land , das alle Kräfte sür diesen Lebenskampf
unseres Volkes mobilisierte , ein bürgerlich -
demokratisch geführtes , schwaches und unbe -
wassnetes Volk den Sowjets gegenübergestan -
den hätte .

Das Staatsbegräbnis für Groß -
admiral Koga wird im rfukiji -Honganji -
Tempel , Japans größtem buddhistischen Heilig -
tum . in Tokio am Nachmittag des 12. Mai
stattfinden .

Moskau verlangt den ganz großen Aderlatz
Sowjets schwenken den Znvasionswechsel — Gemischte Gefühle in London

H. W. Stockholm . 9 . Mai . Ter Londoner Ver -
treter der „Dagens Nyheter " schreibt , nach Ver -
streichen der ersten Maiwoche herrsche unter den
Truppen und der Zivilbevölkerung in England
eine gewisse Nervosität , weil breite Kreise des
englischen Volkes fest daran geglaubt hatten , es
könne bis zum Beginn der Invasion nur noch
Tage oder Stunden dauern . Die groteske Stim -
mung von Illusionen » nd krampfhaftem Aus -
weichen vor der bevorstehenden blutigen Wirk -
lichkeit — eine Selbstbetäubung , in die
sich manche englische Kreise flüchten möchten —
schildert ein Londoner Bericht der „Nya Dag -
light allehanda " wie folgt : „Man spricht viel
von dem Tag , an dem die alliierten Armeen in
Berlin stehen wollten , aber bemerkenswert
wenig von der Landung auf dem Festland . Die
Beschäftigung mit Wunschgebilden ist begreif -
licherweise eine leichtere Sache als die Aus -
einandersetzung mit dem deutschen Atlantikwall .
Die Regierungsagitation tut alles , um die Be -
völkerung über die Wirklichkeit und die Gesah -
ren der nächsten Zukunft hinwegzubringen , in -
bem , wie bei allen früheren Krisen des Krieges ,
der offizielle romantische Heroismus aufrecht -
erhalten wird . Der Engländer im allgemeinen
gibt nicht viel dafür . Alle wissen , daß das Be -
vorstehende das Schwerste des Krieges ist ."

Was der Kreml dazu meint , geht aus einer
prahlerischen Sendung des Sowjetrundfunks
hervor , in der die Erwartung ausgesprochen
wird , daß dergroßeSchlagvomWesten
n o ch i m M a i erfolge « werde . Weniger Jnter -
esse besteht in London für eine Moskauer Aus -
lassung über die Art der erwarteten Aktion der
westlichen Verbündeten . Darin wird wütend
gegen die Tendenz in den Plntokratien polemi -
siert , den Gang der Ereignisse womöglich noch
ändern zu wollen . „ Sie spekulieren gewissenlos
mit den Opfern , die die Invasion der Verbün -
deten in Westeuropa fordern muß . Sie klagen
darüber , daß sie noch nicht klar seien wie die
Ziele dieses Krieges . . ." Es wird dabei beson -
ders auf eine Aeußerung der amerikanischen
Hearstpresse Bezug genommen , in der die In -
vasiou als größte Tragödie der Menschheit be -
zeichnet worden mar , weil dadurch die verrin -
gerte weiße Rasse noch weiter geschwächt werde ,
während die farbigen Völker immer mehr zu -
nehmen . Die Invasion war ferner als sehr
kostspielig angekündigt worden . Allen solchen
Einwendungen gegenüber wird von sowjetischer
Seite öer seit Jahr und Tag ausgestellte eng -
lisch- amerikanische Jnvasionsivechsel geschwenkt ,
der endlich eingelöst werden soll .

Militärisch aber verlangt die Moskauer A » S -
lassung nicht minder kategorisch eine Aktion
ganz bestimmter Art . ES genüge nicht etwa ,
kleinere Streitkräfte zu landen und kleinere
Ausmarschplätze an den Küsten Westeuropas zu
erobern , um dann zu langwierigem Stellung ? -
krieg überzugehen . „Die Erfahrungen vom
Krieg in Italien und besonders von den Kämp -
fen bei Anzio , Nettuno und Eassino zeigen , wie
unrichtig es ist , wenn die englisch - amerikanische
Presse zuweilen davon ausgeht , daß man den

Feind nur mit der Luftwaffe sowie kleineren
Jnsanteriekräften vernichten könnte . Um den
Widerstand des Feindes mit Erfolg brechen zu
können , muß man unbedingt die gewaltigen
Streitkräfte in Gang setzen , über die die Ver -
bündeten verfügen . „Hier sagen die Sowjets
klar heraus , daß sie nicht mit englisch -
amerikanischen Blutopfern in klei -
nerem Umfang zufrieden sein wollen .
Sie verlangen jetzt den ganz großen , gründ -
lichen Aderlaß , der England und Nordamerika

nach ihren Berechnungen in absehbarer Zeit
revolutionsreif machen soll . Anlaß genug für
die Engländer , trotz aller äußeren Entschlossen -
heit und Prahlereien öer Zukunft mit gemisch -
ten Gefühlen entgegenzugehen .

Der englische Gesandte in Stockholm , Sir
Viktor Nallet , sprach vor der schwedisch - eng -
lischen Vereinigung über seine Eindrücke bei
einem kürzlich erfolgt ^ ! Heimatbesuch . Seine
Zuhörerschaft wollte natürlich Näheres darüber
wissen , was eigentlich mit der bisher ausge -
bliebenen Invasion los sei . Ter englische Di -
plomat erwiderte aber lediglich , er habe selber
in London nie so undelikate Fragen gestellt , zu -
mal das Wissen um die Angelegenheit ihn nur
beschwert haben würde . Sicherlich aber werde
die Invasion eines Tages kommen .

Zwangsumsiedlung der Kaukasusvölker
Stalin befiehlt Verpflanzung nach Sibirien und den Ural -Gebieten

* Berlin , 9 . Mai . Wie sich aus übereinstim -
Menden Aussagen von Flüchtlingen aus dem
Kaukasus ergibt , hat der Kreml eine Zwangs -
Umsiedlung einer Reihe kaukasi -
scher Kleinvölker und Stämme anaeord -
net . Die Zwangsumsiedluna bezieht sich vor
allem auf die Volksstämme der Balkaren . Ka -
bardiner , Karatschaier . Bergosseten , Tschetsche¬
nen und Inguschen . Es handelt sich bei diesen
Völkern ausschließlich um Mohammedaner und
mit Ausnahme der Kabardiner und Osseten nm
turksprachige Gruppen . Die Zwanasumsiedluna
erfolgt nach Sibirien und in den urali
scheu Raum . In der letzten Zeit hat sich
die Zwangsnmsiedlnng auch auf die Terek '
Kosaken erstreckt .

Die Bevölkerung des Kaukasus sieht in 6ie -
ser gewaltsamen Verpflanzung den unmensch -
lichen Versuch einer endgültigen Vernichtlina
der Völker des Nord - Kaukasus . insbesondere
der mohammedanischen Stämme Die in der
ganzen Welt bekannte Seßhaftigkeit und Hei -
mattreue der Bevölkerung des Kaukasus ist im
Kreml bei der Bolschewisierung der Sowjet -
union stets als ein Element des Widerstandes
angesehen worden .

Alle bisherigen Versuche des Bolschewismus ,das Rückgrat der kaukasischen Völker zu bre -

chen , sind daher trotz der Anwendung brutaler
Terrormethoden gescheitert . Nun hat Moskau
zum äußersten Mittel , zu der zwangsmätzigen
Aussiedlung gegriffen , die gleichbedeutend mit
der völkischen Vernichtung der *nori =
kaukasischen Stämme ist .

Im übrigen ergibt sich aus den Flüchtlings -
aussagen , daß im Kreml der Plan besteht , in
dem freiwerdenden nordkankasischen Raum
Georgier >° us Transkaukasicn an¬
zusetzen . Auch das georgische Volk gehört
zu denjenigen Völkern des Kaukasus , die sich
bisher dem Bolschewismus nur mit äußerstem
Widerstand unterworfen haben . Die Georgier
sehen daher in ihrer Zlvangsumsiedlung in den
nordkankasischen Raum ebenfalls den Versuch
einer gewaltsamen Zerspliterung und Vernich -
tung ihres Volkstums .

Wenn die bolschewistische Agitation immer
wieder das Versprechen der Selbständigkeit der
einzelnen sowjetischen Teilrepubliken wieder -
holt , so handelt es sich hier offensichtlich nur
um den Versuch , die Weltöffentlichkeit über
ihre wahren Absichten irrezuführen . Diese Ab -
sichten erhellen neuerdings aus dem Beispiel der
radikalen Verpflanzung nnd Zersplitterung
der Volkssubstanz der kaukasischen Stämme
und Völkerschaften .

London billigt Moskaus polnisches ..Programm "
Zynisch-offener Artikel der „Portshire Post " — Neuer Beweis für den Verrat

* Genf . 9 . Mai . Die polnische Hrage . die
durch den s^ all Orlemanski wieder in den
Vordergrund gerückt worden ist . erhält eine
neue Beleuchtung durch einen Artikel der
„Aorkshire Post "

, der unter der Ueberschrist
„Was der Kreml über Polens Zukunft denkt "
erschienen ist . Der Artikel aus der Feder des
Moskauer Mitarbeiters des jüdischen Blattes
stellt die Lage Polens folgendermaßen dar :

1 . Polens „Befreiung " von den Deut -
fchen kann nur durch die Sowjetarmee verwirk -
licht werden .

2 . Jede polnische Regierung , die sich die
Freundschaft Moskaus erhalten will , wird in

Warum der Feind Slanmolslreisen abwirst
Ein Versuch, unsere Ortungsgeräte zu stören

rcl . Berlin , IN . Mai . Wenn das Abschuß -
dröhnen der schweren Flak verhallt ist , finden
die aus ihren Luftschutzkellern wieder heraus -
gekommenen Bewohner unserer Städte und
Dörfer oftmals auf den Straßen und Feldern ,
besonders nach Nachtangriffen , dünne Stanniol -
streifen , die etwa wie das Christbaumlametta
aussehen . Jeder hat sich schon den Kops darüber
zerbrechen , was diese von den feindlichen Flug -
zeugen abgeworfenen Stanniolstreifen zu bedeu -
ten haben . Sie stellen den Versuch des Feindes
dar , das Arbeiten unserer Ortungsgeräte zu
stören .

Durch bestimmte Funkmeßgeräte ist es mög -
lich, einen einfliegenden Verband zu kontrollie -
ren . Aehnlich wie das Echolot , das von Schiffen
zur Feststellung der Meerestiefe benutzt wird ,
besteht das Prinzip dieses Meßverfahrens
darin , bestimmte vom Boden aus gesendete
Strahlen auf den anfliegenden Verband zu
richten , wo sie von den einzelnen Flugzeugen
beim Auftreffen reflektiert werden . Die Strah -
len werden zurückgeworfen und auf der Erde
von anderen Apparaten aufgenommen . Höhe ,
Entfernung und Richtung wie Stärke des sich
nähernden Verbandes kann dadurch bestimmt
werden .

Dies Verfahren beruht auf der Kenntnis
von der Fortpflanzungsgeschwindigkeit elek -
irischer Wellen , da die Kurzwellen die Luft mit
einer Geschwindigkeit von 30» 000 Kilometer
in der Sekunde durchlaufen , kann man z . B .
aus dem Zeitunterschied zwischen Senden und
Wiederempsangen die Entfernung der seind -
lichen Maschinen vom eigenen Standort er -
rechnen . Um diese Messungen , die von außer '
ordentlich komplizierten Geräten , ,vahren
Wunderwerken der Technik , durchgeführt wer -
den . zu stören , wirft der Feind in Mengen bei
seinen nächtlichen Einslügen diese Metallstreisen
ab . Sie halten sich durch ihr geringes Gewicht
lange in der Luft und flattern nur sehr lang -
sam zu Boden . Die auf eine solche Anzahl von
Stanniolstreifen auftreffenden Strahlen werben
ebenso reflektiert , als ob sie auf Flugzeuge
träfen . Beim anfänglichen Gebrauch dieser
Störungsmittel ergaben also auch die Messun -
gen unserer Ap ;»arate ungenaue Werte .

Der Luftkrieg ist jedoch auch ein Wettbewerb
der Technik , die sich dauernd verbessert . Unfe -
ren Ingenieuren gelang es daher sehr bald ,
Geräte zu konstruieren , die auf derartige Stö -
rungen nicht mehr ansprechen und das Funk -
Meßverfahren wesentlich verbesserten.

Grenzberichtigungen auf Kosten des
Feindes , nicht aber des verbündeten Sowjet -
rußlands , « inwilligen müssen .

S . Keine polnische Regierung , die den k l e r i -
k a l e n Faschismus und den A n t i s e m i -
tisnius duldet , kann auf Sympathien
SowjetrußlandS rechnen , da die Sowjetunion
beides als Verbrechen ansieht .

4 . Niemand , der Moskaus Smnpathien für
B e r l i n g und ftra » Waffilewfka kennt ,
wird daran zweifeln , daß die „Union polnischer
Patrioten " eine große Rolle in Polens Zu -
kunft spielen wird .

5. In Sowjetrußlaud ist der Glaube verbrei -
tet . daß das Vorkriegs - Polen wie auch das
Erilkomitee in London den Katholizis¬
mus als Instrument aegen die
Sowjets benutzt .

Der Artikel schließt mit der Behauvtuna . daß
die Zukunft Europas Sowjetrußland
ebensoviel angehe wie England .

Diese Auslassungen der „Aorkshire Post " sind
kennzeichnend für die Stellungnahme Englands
gegenüber der Sowjetunion . Indem man er -
klärt , Polen könne nnr durch die Sowjetarmee
befreit werden , gesteht man den Verkauf Po >
lcnS an den Bolschewismus ein . sür den ftall .
daß es den Alliierten gelänge , in diesem Kriege
den Sieg zu erringen . Die Bemerkung in
Punkt 2, daß die Polen auf Grenzberichtigun -
gen auf Kosten der Sowjetunion nicht ' rechnen
dürften , beweist , daß sich England von vorn -
herein mit einer Aufteilung Polens zugunsten
der Sowjetunion einverstanden erklärt bat .Was das bedeuten würde , wissen wir . Der
Kreml würde es bei der Aufteiluna Polen #
nicht belassen , sondern in der Aufteilung Po >
lenS nur eine erste Abschlagsumme zur Ab -
geltung seines Anspruchs auf aanz Europa
erblicken .

Besonders bemerkenswert ist Punkt 3 , in
dem darauf hingewiesen wird , daß Moskau
aus keinen Fall einen ..klerikalen " fta «
schismns dulden werde . Diese ^ eststelluna
paßt schlecht zu den von Enaland fleißig aus¬
gestreuten Meldungen , wonach in der Sowjet -
nnion der Kirche wieder eine führende Rolle
zugewiesen worden sei.

Der Führer hat Professor Hans Pfitzner
zur Vollendung seines 75. Lebensjahres ein in
herzlichen Worten gehaltenes Glückwunsch -
schreiben übersandt .

Der ungarische Innenminister
J 'a r o s ch hielt bei der Amtseinführung des
neuen Obergespan in Neuschl eine Rede , in der
er es als Aufgabe der ungarischen Verwaltung
bezeichnete , alles zu tun im Interesse des
Sieges . Eine Innenpolitik im engsten Sinne
des Wortes dürfe es heute nicht geben , an ihre
Stelle müsse die Militärpolitik treten . Die
Verwaltung müsse dafür Sorge tragen , daß die
kämpfenden Soldaten in genügender Menge
Waffen erhalten .

Im S ch a f f h a u f e n e r Großen Rat
erstattete dessen Präsident Bringolf Bericht ,
über die Schäden der Bombardierung durch
nordamerikanische Flugzeuge am 1. April . Da -
nach sind bis jetzt in der Stadt Schasshausen
1921 Gebäudetreffer festgestellt worden . Der
Gesamtschaden werde voraussichtlich ungefähr
3ö Millionen Franken betragen .

Der schwedische Kreuzer „Got -
l a n d"

, der früher als Flugzeugträger Dienst
tat , ist im Lause des Winters zu einem Luft -
abwehrkrenzer umgebaut worden .

Japanische Einheiten versenkten aw
S. Mai bei den Salomonen ein feindliches Tor -
pedoboot nnd jagten zwei weitere in die Flucht .

Ein Ausschuß des USA . - Reprä¬
sentantenhauses bewilligte nach einer
TT . - Meldung eine Erhöhung der Höchstgrenze
der UTA . - Staatsschuld von 219 auf 249 Mil -
liarden Tollar .

Aus H a d r a m a u t in Südarabien wirb
eine Hungersnot gemeldet , die nach englischen
Berichten hauptsächlich durch den Mangel an
Transportmitteln entstand . 75 v . H . der
Transportkamele seien teils umgekommen ,
teils geschlachtet worden . Auch diese Hungers -
not kommt auf das Konto der Engländer , die
öieses Gebiet bereits seit Kriegsbeginn nicht
mehr regelmäßig versorgt haben .

Neue Ritterkreuzträger
DNB. Führerhauptquartier , 9 . Mai . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberst Werner F r i e b e , Führer
eines gepanzerten Verbandes , aus Droschkau
«Kreis Namslau , Schlesien ) : Oberstleutnant
Walter K locke , Kommandant eines wüctt .-
badischen Sturmregiments , aus Soelde , Kreis
Hörde lWestf . ) ,' ^ - Obersturmbannführer Ar -
nold Stoffers , Regimentskommandeur des
^ - Freiwilligen - Panzer - Grenadier - Regiments
„Norge "

, aus Vooröe bei Kiel ^ - Obersturm¬
bannführer Stoffers ist bei den Kämpfen am
Brückenkopf Narwa am 25. 2 . 44 gefallen ) ?
^ - Sturmbannführer Albrecht K r u e g e l , Ba -
taillonSkommaii 'deur in einem ^ -Freiwilligen «
Panzer - Regiment . auS Nordhorn «Hannover ) ,'
Hauptmann d . R . Hermann Schütz , Ba -
taillonsführer in einem brandenburg . Grenad .-
Regiment , aus W e i » h c i m a . d . Bergstraße :
Hauptmann d . R . Alfred Montag , Batterie --
chef in einer nordd . Sturmgeschütz - Brigade ,
aus Reitendors/Sudetenlan » : Hauptmann d . R .
Hermann Ernst Bolm , Bataillonssührer i*
einem niedersächsischen Grenadier -Regiment ,
aus Magdeburg : Oberleutnant Gerhard S t e i -
nett , Kompaniechef in einem ostpr <5lßischen
Grenadier -Regiment , aus Berlin : Oberleut -
nant Wilhelm Loos , Kompaniechef in einem
Hamburger Grenadier - Regiment , aus Metz, '
Leutnant d . R . Arthur Jahnkc , Kompanie¬
führer in einem mecklenburgisch - pommerschen
Grenadier -Regiment , aus Flensburg : Ober -
sähnrich Hermann Tönnies , Ordonnanz -
ossizier in einem norddeutschen Grenadier - Re »
giment , aus Oldendorf : ^ - Untersturmführer
Georg Langendorf , Zugführer in einer
^ - Panzer - Aufklärungsabteilung , aus Grafen -
hausen ( Kreis Daimstadt ) ; Feldwebel Ernst
Bern , Zugführer in einem Allensteiner
Grenadier - Regiment . aus Klein - Bankheim : ff '
Oberscharführer Philipp Wild , Panzer - Kom -
Mandant in einer ^ - Panzerabteilung . aus
Dornheim «bei Darmstadt ) .

Der Führer verlieh serner auf Vorschlag deS
Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichs -
Marschall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Major Hermann Schmidt ,
Gruppenkommandeur in einem Kampfgeschwa -
der , aus Busendorf lLothringen ) : .Hauptmann
Heinz H i n k e s , Flugzeugführer in einem
Transportgeschwader , aus Elberfeld .
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Kulfurfahrf nach Strasburg
Zur Oberrheinischen Kunstausstellung 1944

Wertvolle Eindrücke und seelische Stärkung
zu vermitteln , ewig Werte unserer Landschaft
und ihres Menschenschlags zu erleben , das ist
die Aufgabe der Kulturfahrten des Deutschen
Volksbildungswerks . Darum lockte auch die
„Oberrheinische Kunstausstellung , Straßburg
1944" eine kleine Schar Karlsruher Kunst -
freunde . Volksgenossen der verschiedensten Be¬
rufe und Lebensalter , in die „ wunderschöne
© taift ".

Die gemeinsame Betrachtung bester Bild -
kunst öer Gegenwart unserer Südwestmark ,
auserlesene Werke der Malerei , Plastik und
Graphik , ließen bald die Herzen höher schla-
gen und die Gemüter stählen . Als ein Be -
kenntnis zur unlöslichen Wechselbeziehung
zwischen Kunst und Zeitgeschehen konnten vor
allem die großen Werke im Ehrensaal gedeu -
tet werden , die dem Soldaten - , dem Bauern -
und dem Arbeitertum gewidmet sind . Zum er -
stenmal wurde hier die Gefahr der Zeitfremd -
heit oberrheinischen Kunstschaffens mit einem
Anruf der Künstlerschaft im Auftrag des Gau -
leiters gebannt , nachdem Malern und Plasti¬
kern zur künstlerischen Umformung ihrer
Kriegseindrücke jahrelang Zeit geboten war .
Daß unsere bildenden Künstler -nicht aus einer
Insel der Seligen dahinleben , unberührt von
dem gewaltigen Geschehen , das beweist endlich
diese weltanschaulich geprägte Straßburger
Kunstschau mit den besten badischen und elsäs -
fischen Kräften . Denn ihre Motivwahl wurde
in den Hauptwerken veranlaßt von der schöp-
ferischen Erschütterung der für unser Deutsch -
tum entscheidenden Kampfjahre , welche die
Seelen der Bildner noch stärker aufgewühlt
haben . Ein Maler wäre ja auch kein Künstler ,
wenn er nicht nach einer Terrornacht die Hei -
mat mit schärferen Blicken erfaßte , wenn er
nicht im Antlitz des Fronturlaubers die Ru -
tu « öer Frost erkennen könnte . Solche Fest¬

stellungen wollen heute gedeutet fein , um die
erlittenen Erlebnisse des zweiten Weltkrieges ,
die Nähe des Todes , aber auch den Sieg deS
Lebens im Kunstwerk spürbar werden zu las -
sen .

Ehrfürchtig standen die begeisterten Teilneh -
mer vor den Bildurkunden der Gegenwart und ,
im Innersten ergriffen , ließen sie sich von der
heldischen Haltung , von der Schönheit der Hei -
mat und der Würdigung ihrer Menschen er -
heben . Zunächst wurden die Beschauer bildin -
haltlich gepackt , aber nach dem Was meldete
sich auch folgerichtig die Frage nach dem Wie .
Und ohne ein Zerpflücken des Kunstempfin -
denS wurde durch sparsame Deutungen der
harmonische Einklang von Bildmotiv und Werk -
form an den wertmaßgebenden Hochleistungen
erkannt . Da ist mit der unverbildeten Auf -
nahmewilligkeit aber auch das weltanschauliche
Bekenntnis unserer oberrheinischen , Künstler
erfühlt worden . Durch ihr bejahendes Gestal -
ten des spannungsreichen Kriegserlebens , deS
Kampfsoldaten an der Front , des Pflügers und
Mähers in der süddeutschen Landschaft 1und des
Werkarbeiters in der Waffenschmiede , vermoch¬
ten die Bildkünstler unsere schicksalserfüllte
Zeit überzeugend im Kunstwerk zu höhen . Ihre
sittliche Lebensauffassung und volkhafte Sinn -
deutung bedeutet bei solch einer Kulturfahrt
ein bescheidener Dienst an unserer völkischen
Weltanschauung , ein erzieherischer Faktor , Kul -
tur durchs Auge .

Am Nachmittag wanderten dann die schau -
frohen Blicke der Kunstfreunde hinauf an der
Sandsteinwand des großartigen Westwerks ,
und der aus Staunen und Ehrfurcht gemischte
Eindruck erzielte jene schweigende Andacht , in
der man immer wieder die Harmonie dieses
Wunders deutscher Baukunst erlebt . Denn da $
von Meister Erwin von Steinbach Begonnene
und von seinen Nachfahren und Nachfolgern

Vollendete zwang auch diese aufgeschlossenen
Betrachter der Münsterfassade in seinen Bann
und zur rückhaltlosen Anerkennung dieser ur -
deutschen monumentalen Kunstleistung .

Fritz Wilkendorf

Eine Oper ans dem Bergmannsleben
uraufgeführt

Vor verdienten Bergmännern fand im
Brüxer Stadttheater die Uraufführung eine :
Bergmannsoper „Schwarze Diamanten " von
Franz und Anton Keckstein statt . Die Hand -
lung holt mit frischem Zugriff einen Ausschnitt
aus dem täglichen Leben des Bergmanns . Um
zwei Schwerpunkte sind die handelnden Per -
sonen gruppiert : eine aus verschmähter Liebe
begangene Pflichtverletzung und rücksichtsloser

Einsatz der eigenen Person in der Stunde der
höchsten Gefahr . Ein humorvolles Zwischen -
spiel mit einem alten Feuerwächter , der nicht
nur die Nöte unter Tage , sondern auch die
stillen kleinen und großen Sorgen seiner Ka -
meraden kennt , hellt die Handlung auf und
leitet zu besinnlichen Gedanken über die große
Leistung einer Gemeinschaft hinüber .

Die Musik von Franz Keckstein ist in ihrer
Melodefreudigkeit von unmittelbarer Wirkung .
Der volkstümliche Ton spricht leicht an . Reich
ausgestattete Ensemblesätze bringen wirkungs -
volle Aktschlüsse . Die Instrumentierung ist
durchsichtig gehalten , abwechslungsreich in den
Schattierungen und immer von wohlklingender
Harmonie . Der Erfolg war groß .

Lrnst Weitidörfer .

Der Gründer der „Liller Kriegszeifung '
Paul Oskar HOcker gestorben

Der Schriftsteller Paul Oskar Höcker , der
nach der Zerstörung feines Berliner Heims in
Baden - Baden « ine Notwohnung bezogen hatte ,
ist im Rastatter Krankenhaus 79jährig - ge¬
storben .

Paul Oskar Höcker , der Bruder Hugo Höckers
vom Badischen Staatstheater , war , in Meinin -
gen geboren , ein Sohn des am Karlsruher
Theater wirkenden Hoffchauspielers Oskar H .»
der später an das Leffingtheater Berlin berufen
wurde . Die Karlsruher Jugenderlebnisse Paul
Oskar Höckers spielen in seinem 1919 veröffent -
lichten ErinnerungAbuch „Kinderzeit " eine große
Rolle .

Nach kurzer Kapellmeistertätigkeit ging P . O .
Höcker , der an der Berliner Akademie Musik
studiert hatte , zur Schriftstellern über und schuf
sich bald mit seinen zahlreichen phantasievollen
und spannenden Romanen aus der Welt der Ge -
sellschaft , der Kunst und des Sports einen geach -
teten weithin bekannten Namen . Seine erfolg -

reichsten Bücher , von denen wir nur „Die Sonne
von St . Moritz "

, „Die Meisterspionin "
. „Rei -

zendste Frau — außer Johanna " und „Das
kleine Feuerwerk " nennen wollen , erlebten hohe
Auflagen , wurden zum Teil verfilmt und mit
großem Erfolg in fremde Sprachen übersetzt .

Nach mehreren großen Reisen war Höcker
1993 in die Schriftleitung des „Daheim " einge -
treten und wurde dann Herausgeber der „Mo -
natshefte " von Velhagen und Klafing . Im
Auftrage des Kronprinzen Ruprecht gründete
er 1915 die „Liller Kriegszeitung "

, die
jedem Weltkriegsteilnehmer bekannt ist . Zuvor
hatte er als Hauptmann der Landwehr am
Kriege teilgenommen und diese Fronterlebnisse
später in dem mannhaften , vielgelesenen Buch
„ An der Spitze meiner Kompanie " niedergelegt .

Paul Oskar Höcker hat als Schriftsteller zahl -
lose begeisterte Leser , als liebenswerter Mensch
viele treue Freunde zu Weggenossen zählen
dürfen .

Beginn der Emil -Gött -Woche
in Freiburg

Den bevorstehenden 80. Geburtstag des ale¬
mannischen Dichters Emil Gött nahm die
Stadtverwaltung Freiburg i . Br . zum Anlaß ,
in einer Emil - Gött - Woche das Leben und Werk
des Dichters zu ehren und zu würdigen . Sie
wurde mit einer Eröffnungsfeier eingeleitet .

Nachdem Oberbürgermeister Dr . Kerber er -
klärt hatte , die Stadt Freiburg sehe es als ihre
Ehrenpflicht an , im Rahmen der städtischen Kul -
turpflege das geistige Vermächtnis von Emil
Gött zu hegen und lebendig zu erhalten , brachte
Reichsdramaturg Rainer Schlösser in einer
Ansprache „Mensch und Werk " den Dichter Emil
Gött der Gegenwart nahe . Gött sei von der .
klaren Erkenntnis durchdrungen gewesen , daß
er nur aus dem Volke schöpfen könne . Aber der
Geist jener Zeit habe ihn von dieser Quelle
ferngehalten : an dem Durst nach Volk und
Deutschland sei Emil Gött schließlich zugrunde -
gegangen . In seinen Tagebuchauszeichnunge «
habe sich Gött sehr scharf mit der geistigen Hal -
tung eines Teils des Volkes lange vor 1914
auseinandergesetzt , wie er auch soziale Pro «
bleme anschnitt und vor allem um die Jahr -
hilndertwende schon die jüdische Gefahr in ihrer
Auswirkung auf das Volk erkannte und vor
ihr warnte .

Neben einer Serenade Julius Weismanns
wurden fünf Lieber nach Gedichten von Emil
Gött in der Vertonung des Freiburger Kom -
ponisten Gustav Schwickert und die „ Heroika
genannte Schlußszene aus Emil GöttS drama »
tischem Gedicht „Fortunatas Bih " geboten .

Der Meistergeiger Georg Kul « « '
kampff wurde bei der Eröffnung der vom
Nordseegau Weser - Ems veranstalteten Vau -
kulturtage , die in Stadt und Land eine Fülle
volkskultureller Veranstaltungen bringen , mit
dem Gaukunstpreis Weser -Ems a« Zgtteichnet .

\
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Raslall und Umgebung
Musikalischer Heimatabend

H . Rastatt . Ter Gaumusikzug des Reicks -
arbeitSSienstes . Arbeitsaau XXVII Straßburg ,wirb unter der bewährten Leitung des Ober -
musikzugführers Bogel am Donnerstaa . dem11 . Mai . in der Carl - Franz - Salle . um 20 Uhr .einen Heimatabend jum Vortraa bringen . Esergebt an alle Volksgenossen die Einladunghierzu . Eintritt frei . Es wird sich niemand dasErlebnis dieses Abends entgehen lassen , zumalme Vortragsfolge nach den neuesten Richtliniender Feierabendgestaltuna ausgebaut ist . DerGaumusikzug spielt nicht nur , er wird auchsingen ! Wir freuen uns . diesen Mnsikzua , wel -« er im vergangenen Sommer in der KurstadtBaden -Baden mit Erfolg eine länaere Gast -rolle gegeben hat , in unseren Mauern zu wissen .

sA u z z e i ch n u n g.) Obergefreiter Heinricho in i e 6 e l 6 o f e r , Sternenstraße 8 , wurdemit dem Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse aus -aezetchnet .
*

Dr . Oetigheim . (Konzert .) Der Männer -
aesangverein veranstaltet am kommenden Tonn -
lag , ben 14. Mai . um 15 Uhr im Gemeinde -
Haussaal ein Konzert . Die Programmgestal -
^ ng läßt « rkennen , daß wiederum erbauende
Stunden zu erwarten sind . Als Solist hat
Wilhelm Greif , Baß - Bgriton vom Bad .<- taatstheater Karlsruhe seine Mitwirkung zu -
gesagt .

lA u Z z e i ch n » n g . ) Unteroffizier Alfons
Kühn , Sohn des Josef Kühn , Schreiner , Reb -
gartenstrahe 13 , erhielt das E-K . 1.

lS p i n n st o f f s a m m l u n g . ) In dieser
kriegswichtigen Maßnahme wollen auch wir in
unserem Orte den tapferen Soldaten an derFront den Beweis erbringen , daß die Heimatdurch die Tat bereit ist , einen Beitrag zumEndsieg zu leisten . Wenn der eine oder andereKlaubt , nichts Entbehrliches oder UeberslüssigesZu besitzen , so soll er nochmals das Gewissen
erforschen und dabei an die denken , die durch
Terrorangrisse alles verloren haben und nichtsMehr geben können . Darum bekennen wir uns
wiederum zur schicksalsgemeinschastlichen Tat .
jähere Weisungen ergehen dieser Tage durchoie Dienststellen der NSDAP .

seh . Muggensturm . «Heldentod .) Bei denharten Abwehrkämpsen im Osten gab sein Le -den für die Freiheit Großdeutschlands der>- bergesreite Franz Späth , Luisenstraße 10.
( Auszeichnung .) Der Unteroffizier Otto'.

" refsel , Bahnhofstraße 51 , wurde mit demoas Wunder Natur begreifen gelernt .W . 2 ausgezeichnet .Sch . Freiolsheim . ( Auszeichnung .) Dem
^ bergefreiten Friedrich Abendschön , Sohn des "
Abschreibers Engelbert Abendschön , wurde daz"

riegsoerdienstkreuz 2. Klasse mit Schwertern
verliehen .

U. Saudweier . (Heldentod . ) In soldati -mier Pflichterfüllung starben für die irrliebte« eimat den Heldentod : Soldat Alfred Uli -
.r " f>, Sohn der Eheleute Benedikt Ullrich ,Unteroffizier Adolf Schwarz . Sohn der Ehel¬
eute Andreas Kratzer . Obergefreiter Ottmar
Veter . Sohn der Wirtöeheleute Otto Peter .

und ^ - Sturmmann Valentin Ullrich . Sohn
der Raimund Ullrich , Metzger . Eheleute .

( Auszeichnung . ) Obergefreiter Willibald
Schulz . Kirchstraße 61 , wurde mit dem EK .
1 . Klasse ausgezeichnet .

M. Haueneberstein . ( Nachruf . ) Am letzten
Dienstag wurde die so rasch aus dem Leben
geschiedene Hauptlehrerin und Frauenschasts -
leiterin Anna Will zu Grabe getragen . Fast22 Jahre wirkte sie in der hiesigen Gemeinde
als Erzieherin , und die Lücke, die durch ihren
Tod in die hiesige Schulgemeinde gerissen
wurde , wirb sehr , fühlbar sein . Die hiesige
Frauenschaft verliert ihre Führer ! » . Sieben
Jahre hatte die Entschlafene ihr Amt bekleidet .
Immer stand sie auf ihrem Posten . Mit größ -
ter Sorgfalt und Umsicht betreute sie unsere im
Felde stehenden Soldaten , und auch in die
Lazarette brachte sie mit ihren Frauen Unter -
Haltung und Freude . Die Kreisfraucnschasts -
leiterin überbrachte die Abfchiedsworte der
Kreisleitung und würdigte in herzlichen Wor -
ten die Verdienste der Entschlafenen . Orts -
gruppenleiter Pg . Melcher sprach die letzten
Dankesworte der hiesigen Ortsgruppe und
legte einen Kranz als letzten Gruß am Grabe
nieder . Namens der Schulleitung sprach Ober -
lehrer Pg . Köhler . Ferner wurden Kränze
niedergelegt durch die Frauenschaft und die
Jugendgruppe , sowie durch die Kinder der ver -
schiedenen Klassen . Die Fahne senkte sich in
ihr Grab und eine Fülle von Blumen schloß
sich darüber . -Die hiesige Ortsgruppe wird sienie vergessen .

Mick über Laden-Vöde«
(„D as Schloß an der Dona » " .) ES

wird nochmals besonders darauf hingewiesen ,
daß dffs heute abend im Kleinen Theater statt¬
findende Gastspiel des Badischen Staatstheaters
Karlsruhe mit Staatsschauspieler Karl Ludwig
Diehl und Staatsschauspielerin Gerda Maurus
„Das Schloß an der Donau " um 17 .30 Uhr
beginnt .

( Verdunkelungssünder .) Wie der
Polizeidirektor mitteilt , werden in Zukunft die
Verdunkelungssünder mit einer schärferen
Handhabung der Strafbestimmungen des Lust -
schutzgesetzes zu rechnen haben .

( Auszeichnung .) Mit dem EK . 2 wurden
ausgezeichnet : Gesr . Rudolf L a u i n a e r . Ooser
Luisenstraße 3 . Gefr . Fritz Graß . Ooser Karl »
straße 6 . ^ - Rottenführer Rudolf Eisen .
Pflostweg 4.

( Erstbesteiger der Eiaernordivand
spricht . ) Morgen Donnerstag , IL Mai , snricht
um 13 .30 Uhr vor Hitler - Jugend und Alven -
verein einer der Erstbesteiger der Eiaernord -
wand . ^ - Unterscharführer Kasparek , über die
Bezwingung dieser unerhört schwierigen Fels -
wand . Die Mitglieder des Alvenvereins sind
zum ' Vortrag herzlich eingeladen . Die Hitler -
Jugend nimmt geschlossen an dem Vortraa teil .

Wann wird oerdunkelt ?
I « der Woche , vom 7. bis 13. Mai 1944 gel¬ten folgende Verdunkelungszeiten :

Beginn : 21.45 Uhr .
Ende : 5.20 Uhr .

Heraus mil den allen Klamotten!
Kreislauf ist Naturgesetz , auch bei unserer Kleidung

p e

Aus dem Murgtal
V. M . Gernsbach . ( Großer Dienstag -
ll der ÜISDAP . ) Unter regster Betei¬

ligung des Mitarbeiterstabes der Ortsgruppe
konnte am Montagabend im Saale des Partei -
Hauses ein Dienstappell durchgeführt werden .
Ortsgruppenleiter Stichling eröffnete den
Appell mit dem Gruß an den Führer und dem
Gedenken der Gefallenen . — In Würdigungihrer zehnjährigen Mitarbeit in dem größtenHilfswerk aller Zeiten , der NSV ., wurde den
Parteigenossen Kuno Götz , Jakob Schat -t o n g , Karl Nippes nnd Ludwig Zip stsowie der Leiterin des NSV . - Müttererholungs -
Heimes , Pgn . Maria Bohnert , eine Ehren -
Urkunde der NSV . überreicht. — Organisa -
tionsleiter Pg . Gräßle sprach sodann überdie Durchführung der Spinnstoff - , Wäsche - und
Kleidersammluug , die wiederum ein gutes Er -
gebnis bringen wird , wenn sich die Blockleiter ,die Blocksraneu und alle , die mit öer Sammel¬
tätigkeit beanftragt sind , restlos einsetzen . Die
Hausfrauen müssen sich allerdings der Arbeit
unterziehen , etwas gründlicher nachzusehen unddürfen dabei nicht zögern , ein Stück mit abzu -
geben , das sie vielleicht nur „zur Erinnerung "
bisher aufbewahrt hatten . Die Abgabestelle fürdie gesammelten Stoffe befindet sich wieder imneuen Rathaus, ' ferner ist jeden Werktag von18—21 Uhr eine Annahmestelle im Verkehrs -
Häuschen , wo ebenfalls Altstoffe abgegebenwerben können . Der Ortsgruppeuleiter gab

Die gaubesleu Schulen werden ausgezeichnet
Ein Ehrenpreis und zwei

für die Heil - und
. Unser jederzeit spenden - und sammluugs -" eudiger Gau ist auf einem Gebiet besonders
rsolgreich : in der Sammlung von Heilkräu -Ie * u und Teepflanzen . Sowohl mengenmäßig

auch prozentual gesehen , steht er auf diesem
Aegswichtigen Gebiet weitaus an der Spitze
^ er deutschen Gaue . Schulen , HJ . , BDM .
M Kindergruppen der NS . - Fraueuschast in
Zaden und Elsaß haben nach Mitteilung des
^ »beauftragten für Sammlungsaufgaben der
Partei , Gauorganisationsleiter K r a m e r , 1043

Ergebnis von 1249 864 Kilogramm erzielt ,^ arnit wurden auch die eigenen Leistungen
gegenüber den Vorjahren weit übertroffen :
^ Jahr 1941 kam nämlich die immerhin an »
Ähnliche Menge von 238 243 Kilogramm zu -« wmen , 1942 waren es bereits vöS 908 Kilo -«ramm .
. zunehmende Verschärfung des Krieges« den Fronten wie in der Heimat verlangt° *r eine weitere Steigerung der Sammel -
.̂ Sebnisse von Arzneimitteln und Teekräutern ,das Jahr 1944 gilt es , doppelt soviel als43 zu sammeln . Zur Erreichung dieses weit -

Gaupreise des Kauleiters
Teekräutersammlung

gesteckten Zieles bedarf es außerordentlicher
Anstrengungen . Um einen besonderen Ansporn
zu geben , hat der Gauleiter eine Anzahl von
Preisen für die jeweils gaubesten Schulen ge -
stiftet , und zwar einen Ehrenpreis in Gestalt
einer künstlerisch wertvollen Wandkeramik und
zwei Gaupreise , ebenfalls von Künftlerhand
geschaffene Keramiken , die in feierlicher Form
überreicht werden sollen . Preisträger des
Jahres 1943 waren die Volksschulen Rüßwihl ,Kr . Täckingen , sowie Lehningen , Kr . Pforz -
heim , und Lampenhain , Kr . Heidelberg, ' elftere
erhielt den Ehrenpreis , die beiden anderen die
zwei Gaupreise . .

Der vermehrte Eifer , mit dem Schüler , Hit -
lerjungen und VDM . - Mädel in den ersten
Frühlingstagen mit der Sammlung begonnen
haben , rechtfertigt die Erwartung , daß unser
Gau seinen ersten Rang im Reich behauptet, '
die einzelnen Schulen und HJ . - Einheiten
werden nun ihren ganzen Ehrgeiz darein
setzen , innerhalb des Gaues an die erste Stelle
zu gelangen und damit einen der Preise des
Gauleiters zu erringen .

ebenfalls Hinweise für die Sammlung und
sprach anschließend über neue Maßnahmen auf
dem Gebiete des Luftschutzes . Der restlose Ein -
satz > der Partei auch im Luftschutz wurde als
selbstverständliche Verpflichtung bezeichnet und
wird von den Amtsträgern in vorbildlicher
Weise befolgt werden . Zur Besprechung aller
Maßnahmen treffen sich künftighin jeden Mo -
nat die Blockleiter mit der Vlocksra » , der Block¬
wartin der NSV . und des RLÄ . und anderer
Mithelfer in ihrem Bereich . Es folgten bracht -
liche Hinweise für die Maßnahmen ans dem
Gebiete der Wohnungsbeschassung , der Selbst -
Versorgung mit Brennmaterial sowie der rest -
losen Ausnutzung jeden anbausähigen Gelän -
des . Notwendig ist auch ein erhöhter Arbeits -
einsah von Fronen , die wohl gesetzlich nicht ver -
pflichtet sind , die aber doch genügend Zeit ha -
ben , um sich irgendwie in den Dienst der All -
gemeiuheit zu stellen . Nur bei restlosem Ein -
satz auch in der Heimat vermögen wir die Wi -
Verstände zu überwinden und den Kamps umeine glückliche Zukunft unseres Volkes siegreich
zu beenden .

II . An i . Murgtal . (Z e l l e n s p r e ch a b e » d .)Ein Zellensprechabend fand am Sonntag statt ,wozu auch je ein Haushaltungsmitglied ein -
geladen war . Im Vordergrund stand die
Spinnstoffsammluug , Über bie der Propaganda -
leiter Auskunft gab . Der Ortsgruppenleiter
richtete einen Appell an alle , besonders an die
Frauen , mitzuwirken , daß auch diese Samm -
luug ein voller Erfolg wird . Lnftschutzverord -
Olingen nnd Luftschutzmaßnahmen sowie lust -
schutzmäßiges Verhalten bei Tag und stachtivurden eingehend besprochen . Einwandfreie
Verdunkelung ist dringende Pflicht eines jeden
einzelnen .

Zw . Langenbrand . (D o r f n a ch m i t t a g .)Im überfüllten Saale des „ Murgtaler Hofes "
fand am Sonntag der angesetzte Dorfmittagder NSDAP , statt . Nach Begrüßung aller Er -
schienenen , besonders der Gäste der Kreislei -
tiiug , sprach OrtSgrnppenleiter Pg . Wörner
über Zweck und Ziel derartiger Veranstaltun -
gen , die hauptsächlich dazu dienen sollen , allen
die Heimat , die uns der Führer wieder gegeben
hat , näher zu bringen und vertrauter zu ma -
chen . Die Darbietungen , die hauptsächlich von
den Jugendorganisationen mit viel Liebe und
Aufmerksamkeit gezeigt wurden , fanden allseits
ungeteilten Beifall, ' so daß der Mittag zu einem
vollen Erfolg wurde . Für das Gesamtpro -
gramm , das von der Pgn . Fa l l e r zusammen -
gestellt und auch geleitet wurde , sei Dank ge -
sagt . In seinem Schlußwort richtete der
Hoheitsträger die Ermahnung an die gesamte
Bevölkerung , alles aufzubieten , damit die am
Mittwoch stattfindende Spinnstoffsammlungwie in den vergangenen Jahren wieder ein
voller Erfolg wird .

( Silberne Hochzeit .) Am Sonntag
ko nnten die Eheleute Eduard Merkel das
Fest der silbernen Hochzeit feiern .

Welten kreisen im unendlichen Raum , wer -
dend und vergehend , neu sich bildend und zer -
fallend — ewiger Kreislauf der Natur . So ist
es auch bei Völkern und beim einzelnen Men -
fchen , sie leben weiter in ihren Nachkommen .
Diesem Naturgesetz sind irgendwie auch alle
Dinge unterworfen , die den Menschen umgeben .
Besonders deutlich erkennen wir dies an un -
serer Kleidung : Der große Bruder wächst auS
seinem schönen Sonntagsanzug , den der jün -
gere Bruder - nur mehr alltags trägt : eines
Tages ist der Anzug fadenscheinig , die Haus -
frau schneidet auS ihm Putzlappen — sein Da -'
sein ist beendet , der Kreislauf unterbrochen .

Dieser unnatürliche Eingriff in das Gesetz
des ewigen Kreisens kostete das deutsche Volk
jährlich viele Millionen Reichsmark , die für
Güterbeschaffung ins Ausland rollten . Heute
müssen wir » nS aus eigener Kraft weiterhelfen .Wir schaffen dies durch die Verwertung von
Altstoffen : Aus Neu wird Alt , aus Alt wird
Neu — den Kreislauf schließen Technik und
Chemie . Auch jene Lücke im Kreislauf unserer
Kleidung wird geschlossen , die der Feind mit
seinem Luftterror reißt . Wie immer , so über -
schreiten wir auch hier alle Hemmnisse , wenn
wir geschlossen und einig sind . Eines müssen
wir uns vor allem merken : Je mehr Altstoffe
verarbeitet werde « können , desto mehr neue
Stoffe erhalten ttfir , je weniger wir verarbei -
ten , desto wenig » bleibt für uns übrig , weil
vorerst die Wehrmacht , die Rüstung und die
Volksgenossen aus den Lustnotstandsgebieten
versorgt werden müssen .

Der junge Landser wurde an der Front zum
Mann , innerlich und äußerlich . Er will nicht ,
daß sein JünglingSanzug im Schrank wohlver -
wahrt bleibt , er kann ihn nicht mehr anziehen ,aber der zum Jüngling heranwachsende Junge
braucht diesen Anzug dringend . Das weiß auch
der Landser , er sagt deshalb : „Heraus mit den
alten Klamotten aus dem Schrank ! Auch sie
sollen Kriegsdienst leisten , so wie ich !" Der
Bratenrock , der Frack , ber Smoking und wie
die Kleidungsgebilde einer ruhigen Zeit heißen ,
müssen genau so eingesetzt werden wie unsere
Arbeitskräfte . Das gilt für jedes Stückchen
Spinnstoff : Schianzüge , nicht benutzte Uni -
formen , HJ . - Kleidung der au der Front Stehen -
den , jede Schimütze und jebes nicht jetzt ver -
wendete Wäschestück muß verwertet werden ,aber auch jedes Fleckchen Stoff oder Seide , mit
dem unsere kleinen Mädchen an der Puppe
spielen , jedes Fädchen und jeder alte Hut .
Siegen ist wichtiger als Kinderspiel mit Roh -
stoffen , als unnütz im Schrank liegende Wäsche ,als ein noch so kunstvoll zusammengebauter
Fleckerlteppich im Zimmer — und Altstossver -
wertung hilft uns siegen . Aufbewahren dürfen
wir nichts Unnützes , jeder sorglos verstaute
Fleckerlsack nützt dem Feind , schädigt den
Güterbedarf unseres Volkes . Kreislauf ist
Naturgesetz — auch bei Gebrauchsgütern , denn
„aus Neu wird Alt , aus Alt wird Neu "

, das
bedenkt und erfüllt eure Pflicht bei der „ Spinn -
stoff - , Wäsche - und Kleidersammlung 1944" vom7. bis 27. Mai .

Umschau am Sberrhem
Ministerpräsident Köhler

über die Kriegsaufgaben des Handels
M .L . Heidelberg . Im Königssaal dek Heidel¬

berger Schlosses begann gestern eine von der
Gauwirtschastskammer Oberrhein . Abteilung
Handel , einberufene Arbeitstagung , die von
Vertretern des Handels aus Süd - , Südwest -
und Mitteldeutschland zahlreich besucht war .
Sie galt dem Gedankenaustausch über die
schnelle Wiederingangsetzung des Wirtschafts -
lebens nach Terrorangriffen und soll durch
Austausch wertvoller Ersahrungen über Han -
delseinsatz und Verbraucherversorgung gang --
bare Wege für bie Zukunft weisen .

Nach dem Vorspiel zu den „Meistersingern ",
vorgetragen vom Orchester des Mannheimer
Nationaltheaters , nnd Begrüßungsworten des
Leiters der Abteilung Handel der Gau -
wirtschaftskammer Oberrhein , Vizepräsident
Bisch off , nahm Ministerpräsident Köhler
zu einigen aktuellen Fragen das Wort . Er
mies insbesondere aus die Kriegsaufgaben des
Handels hin , rief die Männer nnd Frauen des
Handels auf , dafür Sorge zu tragen , das ihnen
anvertraute Volksgut den Kricgsausivirkuugen
zu entziehen , und befürwortete einen rascheren
Kreislauf der Waren bis hin zuni Verbraucher
bei allen öen Waren , bei denen diese Art der
Verteilung möglich ist . Der Ministerpräsident
griff in diesem Zusammenhang auch einige
Vorwürfe aus , die man dem Handel hier und
da macht , wandte sich gegen jede Art von
Warenzurückhaltung und insbesondere auch
gegen die Tauschgeschäste , wobei er darauf hin¬
wies , daß der Kreis der Menschen , die etwas
zu tauschen haben , nur sehr klein ist und daß ,
ivenn solche Methoden Eingang fänden , die
Millionenmasse unseres Volkes , die tntr ihre
Arbeitskraft einznsetzen habe , von der Waren -
Verteilung ausgeschlossen würde . Unter Hin -
weis auf den Rückgang der für den Zivilbedarf
produzierten Waren ermahnte er den Handel ,
jede entbehrliche Kraft für die Rüstung frei zu
geben . Der Kaufmann stehe mitten im Leben .
Er komme mit dem letzten Volksgenossen in
Berührung . Er fei damit zugleich auch ein
Repräsentant des Staates . Vorwürfe , die mau
gegen ihn vorbringe , richteten sich indirekt auch
gegen den Staat . Deshalb müsse die Arbeit
des Handels nicht nur vom Gesichtspunkt fach-
männischer Arbeit , sondern auch von einer an -
ständigen nationalsozialistischen Gesinnung ge>
tragen sein .

lieber die Bewährung des Handels in den
Luftnotgebieten sprach Pg . Dr . Stern von
der ReichSgruppe Handel , von dem LebenS -
willen und der Einsatzbereitschaft nach Bomben¬
nächten und von der vorbildlichen Haltung der
Bevölkerung , die den Sieg garantiert , berichtete
KreiSleiter Pg . Schneider - Mannheim . Mii
einem umfassenden Referat über die Versor -

gung der Bevölkerung mit den notwendigen
Gütern eröffnete sodann RegierungSrat
Schneider vom Reichswirtschastsministerium
die internen Beratungen , die heute in Mann -
heim fortgesetzt werden .

Pforzheim . lNeuer Sängerkreisfüh -
r e r . ) Als Nachfolger für den infolge Krankheit
ausgeschiedenen Tängerkreissührer Hauptleh -
rer Karl Grimm ist Hauptlehrer Karl Pfeilin dieses Amt eingesetzt und verpflichtet wor -
den . In Anerkennung der Verdienste , die sichGrimm nahezu 20 Jahre lang als Sänger -
kreissührer um die Belange des Sängerkreises
Pforzheim erworben hat , wurde ihm die Kon -
radin -Kreutzer - Medaille vom Gau Baden im
Deutschen Sängerbund verliehen . Der neue
Sängerkreissührer steht als Dirigent verschie -
dener Psorzheimer Gesangvereine schon jah -
relang im Chorwesen .

. Rheinwasserstände vom g. Mai
Konstanz —, — ; Rheinfelden 260, + — 0 ;Breisach 227, + 2; Straßburg 283 , — 1 ; Karls¬

ruhe - Maxau 432 , — 2 ; Mannheim 310 , + 5 ;(Sa ii 6 203 , + <— (i.

# nt icliwapzen Brett
HI -Standort Raslall Heute Mittwoch 20 Uhr An -

treten siir alle HJ .-Einhcilen lSondereinheilen ) am Ae .
ftimflsgcfänflittä . Teilzunehmen dabei , auch alle Aähu -
leiiilttliret . Pflichtdienst : Weltanschauliche Schulung .SMH . HJcrk .Wlniitic und GNmnafttt .Heute pünktlich 2(1 Uhr mit Sporl ; e» g im Heim «schloß ) .Erscheinen unbedingte Pflicht .NT .-Frauenfchast / Dentsches Kraueuwerk . Alle Orts -
abteiiungslcitcrinnen PH . und Lrlsfachvearveitcrinnen
siir Ernährung » elniien an der Schulung heute Mittwochin Rastalt „ TurkentouiS " teil .

NSDAP . Ortsgruppe Basen Baden Merkur . HeuteMittwoch . 10 . Mai , Appell siir alle Parteigenossen durch
den » reisleiter . Antreten 19 .45 Uhr im Hos der Ober -
realschule . Teilnahme ist Pslicht , nur Krankheit oder
Dienst entschuldigt Uniformträger erscheinen in Uniform .NSDAP . . Baden -Baden . Ortsgruppe Mille . Am heu -»igen Mittwoch findet siir alle Parteigenossen dura , denKreiSleiter um 20 Uhr ei » Appell im Hose der Gras -
Zeppelin - Zchule , Hardstrafte . statt . Teilnahme aller hieranwesenden Parteigenossen ist Pflicht .NSDAP . . Ortsgruppen Hoheubade » Haidberg . Ton -
nerslag . II . Mai . Antreten sämtlicher Parteigenossenum 19 .30 Uhr aus dem Schulhos der Horst - Wessel - Zchulei Weststadt ) .

NSDAP ., Baden -Baden , Ortsgruppe Baden . Oos . Am
Donnerstag . It . Mai , um 20,30 Uhr . findet im Gasthaus
»um Sternen ein Dienstappell stoi « für alle Amt « . . ,? el .
len - und Blockleiter . Walter und Warte der NS ? ., NS .-^ rauenschast und die Mhrer und ^ tibrerinnen dl' r N ? .,
Gliederungen .

Hitler Engend , Standort Baden -Baden . Die Sinbeiten— Hungen und Mädel — treten moraen Tonnerstagplinkilich 19 .20 Uhr zur Teilnahme an , Lichtbilderbor -
trag des t>-UnlcrIcharsührers Kasparek im Kurgarten vorder Säulenhalle geschlossen an . Einrücken gemeinsam .
Führer vom Dienst : Gesr , Aalk 30/11 .

NSF , / Deutsches Frauenwerk , Orlsgruppe Baden -
Baden Mitte , Am Tonnerstag , 11 . Mai . 15 .30 Ubr .
Heimnachnlittag im Luiscndof .

Jugendgruppe der NS .-^ rnuciischas «. Baden Baden ,alle Ortsgruppen . Heute um 20 .15 Udr int Luilenhof
Seimavend (?•? wird Wi » iiges bekanntgegeben . Des -
halb wird volliähllges Erscheinen erwarlet .

NT . -Fraurnschat « Gaggenau . Ter Nähkurs beginnt
Donnerstag . 11 , Mai . um 1!>.30 Uhr . Es können noch
Frauen und Mädchen teilnehmen . Anmcldungen ve .
Frau Agricola .

Lei eJLeben <s
/ä«. Rorn ®n von Hans Erasmus Fischer

Sortsetzung )

jJ ^ uüa dachte an ihren Vater : ihn liebte sieunö ihr schien , als wäre ihr diese Liebem den letzten Tagen geschenkt worden . Mit
ihl. ? Gedanken an ihn verband sie eine tiefe ,
r . ^ unstige Zärtlichkeit . . . sie mußte ihm noch
»JrJ -.Guten Morgen " sagen , che sie ging . Auch
tu abend hatte sie ihn nicht mehr ge -L° ä)en .
Uht , &' a nahm ihre Sachen unter öen Arm
Hu » leicht und heiteren Sinnes znrWoh -
« « T Vaters hinüber , die Schlafzimmer ,
" itd

n' Vad und Vorraum hatte — sehr hübsch
iL , für sich abgeschlossen . Die Tür zum
H- ^ um öffnete Claudia . . . dann blieb sie
SQo Scannt und zutiefst erschrocken stehen : im
' er r utn ön beu , Garderobenhaken hing noch
g. st.

^ ' chte, blaue Mantel , in dem Virginia Hall»est . .

Jt .̂ udia legte die Sachen hin , schlich aus
üb, . ^ pktzen zum Salon und öffnete die Tür . .

nachmittag zu ihnen gekommen war .
laud

fs 5 oa war nichts zu . sehen und zu entdecken .
'f)oi n sroet Ieere Sektflaschen dort . . . Obst -
Wt * ! ' " nichts weiter . . . der Morgenwind

die weißen Gardinen . Die Tür zu
Tg - . Katers Schlafzimmer war geschlossen .
Ci «j. .wlUe sie tun ? Ein schmerzhaft - bohrecdes

Eifersucht tobte in ihr . Dazu eine
6are Neugierde . War das wirklich

Saudis stand im Salon .
§ Iic* Ästete sich wie hnpnotistert auf die
Verbindungstür zum Schlafzimmer ,
wilder Entschlossenheit ging sie auf die

'Wd ■ ■r r ' fe ö' e Klinke herunter und.. .
£ m , ihres Vaters Schlafzimmer . In dieser
I»In2 , flutete natürlich auch das grelle Ta

au » dem Salon in das Schlafzimmer .

Claudia erschrak — dieses Mal vor Glück, ' ihrVater war allein . Er richtete sich schlaftrunken
auf und wollte etwas fragen . . . aber er kam
nicht dazu . . . Claudia flog ihm um den Halsund rief : „ Ich wollte dir doch Auf Wiedersehen
sagen , Papa . Sonst habe ich keine Freude an
dem Tag . .

Sie küßte ihn überschwenglich und wirbelte
hinaus .

Im Vorraum sah sie den leichten , blauen
Mantel von Virginia Hall hängen , den mitzu -
nehmen sie vergessen hatte .

Ter Portier des Palazzo al Mare schmnn -
zelte , als um zehn Minuten vor sieben Uhr in
der Frühe ein junges Mädchen , ein buntes
Köfferchcn unter dem Arm , ungeniert und hes -
tig ei » Lied pfeifend , durch die Halle zur Dreh -
tür hinausmarschierte . Sie unterbrach ihr
Pfeifliedchen nicht einmal , als der Portier ihrden Paß in die Hand drückte , ben sie über Nacht
hatte abgeben müssen . Der Portier wußte , daßfie eine Segelpartie machte , denn sie hatte bei
ihm die Obstberge bestellt , die sie zu vertilgen
gedachte .

Auf die Minute pünktlich war Claudia am
Steg des Exeelsior .

„Guten Morgen , Ricardo . Na , du siehst - jaaus wie ein saurer Hering . Was ist denn mitdir los ? Getrunken , gespielt . . . sicher das Ueb -
liche : beides . Die frische Luft wird dich auf -
möbeln . Kann 's losgehen ? Hast du das Gram -
mophon mit ? Gut . Und deinen Paß . . . denk '
dir , allen Gästen in Venedig ist heute nacht der
Paß abgenommen worden . AllcS wegen eines
Mordes . Ein herrlicher Wind ist das heute !
Erst flitzen wir aber ein ordentliches Stück aufs
Meer hinaus , ja ? Dann wird gebadet . . . Hast
du den Gummiring mit ? Fein . Und dann wer -
den wir in die Spaghettivorräte von Chioggia
einbrechen . Außerdem habe ich ganze Obst -
plantagen mitgenommen . Das ist ja ein schnit -
tiges Boot , Donnerwetter . Sogar mit kleiner
Kajüte . Ich muß sagen — standesgemäß , Herr
Torres ."

Uebermütig redete sie wie ein Wasserfall ,ohne sonderlich daraus zu achten , wie lvenigTorres ihr zuhörte , wie fahrig seine Bewe -
giingen waren und wie zittrig heute morgenseine Hände .

Sie glitten bald hinaus .
Der Wind füllte die Segel — hoch oben saßen

sie auf dem Bordrand .
Claudia schrie vor Freude — so herrlich fand

sie das : die Berührung des Windes , der den
Körper kühlte und frottierte , den Anblick des
beinahe umgekippten , schneeweißen Segels und
der aufspritzenden , glitzernden Wellen . . .Sie flogen dahin .

Claudia bemerkte auch nicht , wie Ricardo
Torres ' Gesicht sich verzerrte , weil nach etwa
zwanzig Minuten sausender Fahrt sich ihnen
von links ein Motorboot näherte . Unheimlich
schnell , kaum die Wellen noch berührend , wie
eine Rakete . . .

Nun hörte es Claudia , ehe sie es sah .
„Ricardo , sieh mal , das Boot — wunderbar ,wie ein fliegender Fisch ! Ob die auf uns zu -

kommen ? Ja , man hört schon das Knattern der
Fahne am Heck . .

Es war ein graues Schnellboot der Hafen >-
polizei . Man sah die Uniformen . Es fuhr
längsseits vorbei wie unter einer weißen
Wasserwolke . Durch das Megaphon hallte eine
Stimme : .

„Segel herunter , beidrehen ! Polizei "
„Wie aufregend , Ricardo !"
Der hatte gewußt , daß eine Kontrolle kommenwürde . Jetzt hieß es , die Ruhe bewahren , die

Zähne zusammenbeißen . Wenn nnn die Nerven
durchgingen , war alles vorbei . Sprechen konnteer noch nicht — die Kehle schien ihm zuge -
schnürt .

Das Segel fiel — das Boot schaukelte , da -
durch willenlos gemacht , heftig hin und her .DaS graue Motorboot schon heran .
^ Ein Sprung , und ein Mann stand auf dem
Segelboot . Ein Tau verband die Seiden Schiffe .Der Offizier stieg herüber , grüßte höflich ,blickte prüfend auf die beiden Menschen und

dachte zunächst , was nur allzu nahe lag :
Liebespaar auf Segelfahrt .

„Darf ich um Ihre Ausweise bitten ? "
„ Und wenn wir nun keine hätten ?" fragte

Claudia lachend zurück .
Schönes Mädchen , dachte der Offizier . . .mit der würbe ich lieber segeln als hier umher -

slitzen und Papiere kontrollieren !
Sagen mutzte er etwas anderes :
„Dann , gnädiges Fräulein , müßten wir Sic

an Land bringen ."
Ricardo Torrcß hielt wortlos seinen Patz hin .
Der Offizier nahm ihn , blätterte , suchte nach

der Einreisegenehmigung , dem Visum , verglich
Paßbild und Person , zog ein kleines , schivar -
zes Notizbuch aus der Tasche , und in der einen
Hand den Paß , in der anderen das Büchlein
haltend , schieb er rasch den Namen „ Torres "
hin . Claudias Paß überflog er , notierte and )
ihren Namen , fragte dann :

„Wohin segeln die Herrschaften ?"
„Nach Chioggia "

, antwortete Claudia .
„Da müssen Sie aber nach rechts hinüber ,

dieser Kurs führt Sie geradewegs an die
istrische Küste , lvute Fahrt und guten Wind !"

Sprach 's und sprang hinüber .
„ Sag ' mal Ricardo , bist du taubstumm ge -

worden ? Sitzt da wie . . . wie , ich weiß nicht
. . . wie ein steckbrieflich gesuchter Verbrecher ,dem die Angst den Mund verschließt ! Na , so -
was habe ich noch nicht gesehen ! Was ist denn
mit dir los ? "

Ahnungslos hatte sie das gesagt , aber es traf
ihn wie ein Schwertschlag . In seinen Augenloderte ein Funke des Hasses , als er das Segel
aufzog , immer noch schweigend .

„Du , das ist mir zu blöd . Wenn du schlechteLaune hast , drehen wir um ."
Ta schoß das Boot bereits wieder voran —

zur Seite sich neigend , das mächtige Segel mitWind gefüllt ,
„Dann mußt du aussteigen , mein Kind ." Eswar der erste Satz , den Ricardo sprach , Claudia

empfand nicht den bösen Doppelsinn . Sie war
ganz ohne Arg und hatte Ricardos schlechte

Laune sofort wieder vergessen , als d ^ s Boot
nun Tempo hatte und der Rausch des Dahiu -
fliegens , des Windes und dieses schönen
Sommertages sie überkam ,

Ricardo blickte vorsichtig auf den kleinen
Kompaß in seiner Hand .

Daun gab er dem Boot eine anbcre Rich -
tuug . Dorthin , wo in der Ferne die dalma -
tinische Küste lag . . .

XXIV .
Michael Witt hatte , von einem Glücksgefühl

ohnegleichen gewiegt , bis neun Uhr gesckilafen .
Während cr von seinem Zimmerchcn hinab -

sah aus das kleine Rondell , das der Kanal
dort bildete und in dem sich die Gondolieri ver -
sammelten , um ein morgendliches Schwätzchen
abzuhalten , dachte er nur eines : Claudia .

Ihm war , als brenne ihr Kuß ihn immer
noch auf den Lippen — verzehrendes Feuer ,dessen Glut nach vielen Stunden noch schwelte ,als entzündete sie sich von selbst und immer
wieder aufs neue .

Er vermeinte noch den schmiegsamen Druck
ihres Körpers zu spüren und ihre Augen zu
sehen , die ihm zuerst erschienen waren wje
zitternde Lichter , die der Sturm dann löschte .
Ja , mit geschlossenen Augen hatte sie in seinem
Arm gelegen , Augenblicke lang , selige , kurze ,dem Kuß hingegeben , der durch den Körper
Schauer des Glückes strömen ließ . Und dann
— zuerst hatte er den Widerstand an ihren
Händen gespürt , die sich sacht gegen seine Brust
stemmten , während nun schon der Körper sich
losriß — dann ivar sie davon gewesen , nichts
zurücklassend als ihren Duft und diese Er -
innerung , die Michael Witt in einen träum -
verzauberten Schlaf entführt hatte . Kein
Wunder , daß er an diesem Vkorgen ver -
gnügt war ! Kein Wunder , daß ihm alles
liebenswert erschien — das Schwatzen der Gon .
dolieri , die Taubenkleckse noch auf dem Fenster -
brett . . . nur stimmte es ihn ein wenig traurig ,
und er gab es ehrlich zu , auch eifersüchtig , daß
sie jetzt schon mehr als zwei Stunden mit die -
fem Gecken unterwegs war . cnor « e»ima »oian
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Das Nachflied der Sdiakale

Kielner Steckbrief : Zänkisch , gierig , feige

Ich stanö um Mitternacht im Vollmonblicht
vuf öen Zinnen eines Hausdaches der dal -
watmischen Insel Korzula unö blickte hinüber
jarn Monte Vipera aus der Halbinsel Peljasac ,
über das dunkle Meer zum bleichen Silber -
schein des Gebirges . Da schallte aus der Ferne
jiht Heulen her , irr , wie in kreißender Angst,
Und nun antwortete es ihm wie ein Schmer -
Kenslaut , ein heiseres Gebell , und ein ganzer
Whor stimmte ein . Das war das Aeö der Scha-
rale , das sie zu dieser Stunde an vielen Stät -
ten 'öes Orients sangen , den Schläfern die Ruhe
ilchmend .

ÄM« mauerumgürtete Stadt lag wie ver -
Lunken da , das Nachbarhaus war eine Ruine
aus der Pestzeit . Und wieder hallte es wie ein
banger Hilferuf herüber . Der Kuckuck rief , ich
hatte ihn sonst nachts noch nie gehört , aber
vielleicht hatten auch ihn die Schakale auf -
geschreckt . Ein Hahn krähte und ein anderer
tiahm das Echo auf . Plötzlich trabte etwas die
Straße heran , mit eingezogenem Schwanz , fett ,
sam geduckt im Lauf wie das schlechte Gewissen
selbst . Als der Schakal unter der Balustrade
war , scharrte ich mit dem Fuß . Wie ein Sche-
wen verblaßte er im Dunkel und stob davon .

Bon Nordafrika bis Indien fehlen die Scha >
kale kaum irgendwo . In Griechenland , um
Konstantinopel herum und in Albamen find sie
Heimisch . Am weitesten nach Norden vorgvdrun -
gen sind die dalmatinischen Schakale .

Tagsüber verkriechen sie sich in Felsspalten ,
nach Sonnenuntergang aber schleichen sie aus
ihren Verstecken hervor und rufen sich heulend
zusammen . In die Dörfer und Städte kommen
sie und verschlingen , was die Menschen sort -
geworfen haben . Wo eine Tür offen geblieben
ist , dringen sie in Ställe und Wohnungen ein
und schleppen das Lamm oder das Huhn weg .
In ber Wüste wittern sie weithin ein verende -
tes Tier , und sie sind dann immer eher zur
Stelle als die Hyänen . Ausbebuckelt , mit ge-
sträubtem Haar , jeden Augenblick fluchtbereit ,
rücken ste heran , und der Frechste beginnt mit
dem Reißen . Kommt ihm em Mitfresser zu
nahe , so bleckt er teckernd die Zähne , beide
schnappen zu und fauchen vor Gier . Schnell
schlingen sie in sich hinein , soviel sie können ,
denn wenn der Löwe oder Tiger naht , müssen
sie verschwinden . Fehlt es an Aas , so nehmen
sie auch mit Pflanzenwurzeln und Früchte "
vorlieb , und eine ganze Meute hetzt dann wohl
einer Gazelle nach oder überfällt den Pferch
der Schafe . Doch kann ein einziger Schäferhund
sie zurückschlagen und vertreiben, - denn ber
offene Angriff ist nicht ihre Sache .

In der Gefangenschaft benehmen sich d<e
Schakale oft wie Teufel gegeneinander , mit ent -
blößtem Gebiß bei jeder Gelegenheit losfah -
rend ? mit geifernden Stimmen und gekrümm -
ten Rücken Argwohn und Mißgunst ver -
körpernd . Sie sind nie so friedlich im Rudel
aufeinander abgestimmt wie die Wölfe , sondern
stets zu Zank und Veißereien aufgelegt , licht¬
scheues Gesindel , wahre Aasfresser , von einer
Wolke üblen Geruchs eingehüllt . Sie sind nur
schwer zähmbar , und doch haben die Windhunde

iT-MF - f

„Am Morgen nach dem Bombenanschlag"
In Dresden ist eine Kunstausstellung vom Kriegseinsatz der Deutschen Reichsbahn
eröffnet worden , in der Reichsbahnmaler, -Zeichner und -Bildberichter in 400 Werken
die Einsatzfreude , Zähigkeit und Opfermut des deutschen Eisenbahners künst¬
lerisch gestaltet haben . Das obige ausdrucksvolle und den Kriegsalltag des Front¬
eisenbahners widerspiegelnde Aquarell stammt von der Hand Rudolf Schindlers .

des Mittelmeergebietes viel Schakalblut , und
sie haben wohl auch das ihre zu anderen
Hunderassen beigetragen , denn die Bastarde
sind unbeschränkt . Auch aus diesen bissigen
kleinen Satansbraten können also Gefährten
des Menschen werben .

Richard Kerlach .

Respekt vor Müller

Von Steffen Stargg
Herr Müller zählt zu den Respektspersonen ,

zu jenen Leuten , die im Leben beachtet werden
wollen , und die sehr böse werden können , wenn
man von ihnen zu wenig Notiz nimmt . Und die
sich selbstverständlich auf ihre respektheisch - nde
Stellung kolossal viel einbilden . Dafür aber
werben sie um so zugänglicher , wenn man ihnen
irgendwie schmeichelt .

Als wir uns abends im Kaffeehaus trafen :
„Manche Leute "

, leitete Müller ein . „sind viel
bekannter und geschätzter als sie annehmen ."

„Gibt es das wirklich ? " zweifelte Adalbert .
Müller fuhr unbeirrt fort : „Diese Leute sind

eben geborene Respektspersonen . Ihre Haltung ,
ihre Miene , ihr ganzes Aeußeres hat Adeliges
in sich. Diese Leute machen überall Aussehen .
Solche Menschen werben auf der Straße von

Leuten gegrüßt , die sie nie im Leben gesehen
haben . Sie werden wie allerhöchste Persönlich -
keiten behandelt . Diese zu Respektspersonen
geborenen Leute wissen ein Lied davon zu er -
zählen .

"

„ Wer zum Beispiel ? " fragte ich lauernd .
,L ?ch !" kam es zurück .
„Das habe ich mir gleich gedacht "

, schmunzelte
Adalbert wissend , „nun sage aber endlich ,
warum du uns diesen Vortrag hieltst .

"

„Weil ich euch ein persönliches Erlebnis von
mir erzählen will !"

Gustl grinste . „Schieß nur losl "

„ Also —" Müller wölbte die Brust , — „da
gehe ich unlängst am Generalkommando vor -
bei — lacht nicht so dämlich , ihr Schafsköpfe ! —
Ich gehe also am Generalkommando vorbei ,
der Posten schaut mich groß an , dann präsen -
tiert er stramm , bis ich einige Schritte vorbei
bin . Da seht ihr also , wie sehr ich als Respekts -
person betrachtet werde !"

„Mach ' keine Witze !" rief ich unwillig aus ,
,/das Märchen glaubt dir doch kein Mensch !"

„Bitte schön —" Müller protestierte energisch .
„Ich habe einen Zeugen , den könnt ihr fragen :
Den Major Arnhold , der , da wir uns unter -
wegs zufällig getroffen hatten , mit mir ge-
gangen ist !"

Das Strahburger Hallen -Radsportfest
Ferrand/Doell Turniersieger

Am Straßburger Hallen - Radsportfest waren
leider die deutschen Meister im Radball , die
Erfurter Stoltze/Lohseld , nicht beteiligt . Die
Straßburger Ferrand/Doell hatten aber trotz -
dem kein leichtes Spiel , zum Turniersieg zu
kommen , vor allem die zweite Straßburger
Mannschaft erwies sich als sehr kamvfsreudig
und klotzte dem Favoritenpaar ein ö :5 ab . Ge -
gen Konstanz ( Madella/Schmitt ) gewannen
Ferrand - Doell mit 11 :2 , während Straßburg II
die Konstanzer 11 :8 schlug . Dadurch kamen
Ferrand/Doell nur mit einem Tor mehr zum
Turniersieg vor Straßburg II und Konstanz .
— Im Radpolo ber Frauen gab es einen
Ueberraschungs - Erfolg der Schiltigheimer
Mannschaft Mellinger/Schmidt , die mit 7 Punk -
ten vor Blitz Saarbrücken sPuhl/Pfeifenber -
ger ) , Saarbrücken II und Vendenheim erfolg -
reich war . Im Kunstfahren sah man ausge -
zeichnete Leistungen , vor allem vom deutschen
Meister Kurt Heincke sNeueibau ) . dem deut -
schen Jugendmeister Braun lGebweiler ) und
der Rheinländerin Klara Nobis .

Handball
Bau « 109 aus dem Wege zur Gebietsmeisterschaft

Konstanz — Karlsruhe 4 : 17 ( 1 : 9)
Fn Radolfzell trafen sich die Auswahlmann -

schatten des Bannes Konstanz und Karlsruhe
zum fälligen Gruppenspiel . Konstanz konnte
sein letztes Gruppenspiel gegen Gebweiler
knapp gewinnen und kam somit gegen die
Karlsruher Auswahlmannschaft ins Treffen .
Bereits in der ersten Hälfte war der Siea für
die Karlsruher Mannschaft sichergestellt , denn
ein Halbzeitstanb von 9 : 1 aufzuholen , ist auch
bei dem torreichen Handball nicht gut möglich .
Im allgemeinen hatte man die Konstanzer
Vertretung etwas starker eingeschätzt . Gegen
den in bester Schußlaune befindlichen Karls -
ruher Sturm war kein Kraut gewachsen , im -
mer wieder mußten die Konstanzer zur An -
spielmarke , um sich zum Schluß dann mit
17 :4 Toren recht überzeugend geschlagen zu
bekennen .

Die Frauen von Durlach hatten die Frauen
von Blankenloch zum fälligen Rückspiel auf
ihrem Platze . Durlach konnte mit 4 : 7 Toren
das Spiel für sich entscheiden . Sr .

Badische Sportnotizen
Einheitliche Durchführung von Rnndstreckeu -

rennen
Der Gaufachwart für Radsport hat augeord -

net , daß in Baden alle Runöstreckenrennen ein -
heitlich durchzuführen sinb und zwar nach dem
Schema , das der Gauobmann für Straßen -
rennen an Hand seiner langjährigen Ersah -
rnng ausgearbeitet hat .

Schwerathletik im Bezirk Mittelbaden
Kreisfachwart Fischer hat für den Bezirk

Mittelbaben folgende Veranstaltungen vorge -
sehen : 14. Kreisvergleichskampf im Ringen
Mannheim gegen Karlsruhe in Sandhosen, - in
Karlsruhe Bannvergleichskampf 109 Karlsruhe
gegen 733 Schwarzwald, - 20. Kreisvergleichs -
kämpf im Ringen zwischen dem Kreis Schwarz -
wald und Kreis Mittelbaden in Hornberg, - 21 .

Rückkampf in Karlsruhe der Banne 109 gegen
172. Am 11 . Juni finden in Bruchsal die Bezirks -
Meisterschaften der Kreise 4 , 5 und 6 statt, - eben -
so ein Turnier für bie Hitler - Jugend und das
Deutsche Jungvolk . Am 18. Juni folgt dann
in Grötzingen der Rückkampf von Mittelbaden
und Schwarzwald . Dieser Vergleichskampf ist
mit einer Jubiläumsveranstaltung des Ath -
letiksportvereins 04 Grötzingen verbunden , der
in diesem Jahr sein 40jähriges Bestehen feiern
kann . L . Sch .

Den Urlaubsschein
des Mannes gefälscht

Die Urlaubsfreuden sind bei vielen Sol -
daten oft nur von kurzer Dauer , und der
Trennungsschmerz ist dann aus beiden Seiten
immer recht groß . Das darf aber nicht dazu
führen , daß die Frau einfach den Urlaubsschein
um einen Tag verlängert , wie es eine Sol -
datenfrau in der Nähe von Husum tat . Obwohl
der Mann die so verlängerte Frist nicht aus -
nutzte , wurde die Aeuderuug in dem Schein
entdeckt und die Frau wegin Urkundensäl -
schung zu einer Gefängnisstrafe von zwei Mo -
naten verurteilt .

Was bringt der Rundfunk ?
Reichsprogramm :

7 .30— 7 .45 ~Zum Hören und Behalten ? Beton und
Stablbeton
Ueder Land und Meer (Nur Berlin ,
Leipzig , Posen ) .
Der Bericht zur Lo<tt .
Solistenmustk von Josef Marx .
Ausgewählte Opern - und Konzertmilstl .
Bunter Melodienstrauß .
Der ZeMvieael .
Fronlberichte .
Austrittsarien und -Lieder auZ Opern
und Operetten .
Die bunte Stunde ,

Deutschlandsender : . .
17 .15— 18.30 Orchester- und Chormusik von Schubert .

Respighi , L . X Kauffmann u . Hermann
Simon .
„ Meisterwerke deutscher Kammermusik"!
Streichquartett oi«- moll , Werk 131 von
Beethoven , gespielt vom Schneiderhan »
Quartett .
Hugo Wolf , ein Bild seines Lebens von
Aoachim von Delbrück.

11 .30— I2 .V0

12 .35— 12.45
15 .30—16.00
16.00— 17 .00
17 .15 —18.30
18 .30—19 .00
19 .15 —19 .30
2015 —21.00

21 .00—22 .00

20.15 —2100

21 .00—22.00

UNSERE LUFTWAFFE

SPRACHEOHR
DER LUFTKRIEGS¬

FÜHRUNG
ist die Luftnadirichtentruppe .
Der Führung am nächsten,
istsie eng verrroben mit dem /
Kampfseschehen. Gleicher- i
weise mit fliegenden Ver¬
bänden und Flakartillerie/
am Erfolg beteiligt, tritt sie ' . ..
jedoch , der Führung geheimste Diene¬
rin . kaum an die Öffentlichkeit . Zur LN-
Truppe gehören , heißt den Pulssdilasr
des Luftkriegs steuern.

JUNG DIE WAFFE JUNG IHR GEIST
JUNG IHRE TRAGER

Familien - Anzeigen \Verlobunc ) en

(jeburten
,Y Am 1. Mai wurde unser Sohn 3ernd

f
eboren . Willi Steupass . Obfeldw . (z.
!. i . Felde ) u . Frau Grete geb . Hin¬

termayer , Schwetzingen , Schloß .
Y Karl Emil . Uns . Gertrud hat ein Brü¬

derchen bek . In dank . Freude : Frau
Sofie Nagel geb . Heilmann , Karl Nagel ,
Obergefr . , z. Z . Frankreich .

,Y Am 3. April bek . Solveig u . Dietrun
ein 'Brüderchen : Wighard , Volker . Hero
Wehrle geb . Coenen , Adalbert Wehrle ,
z . Z . NSKK .-Kolonnenf 'ührer , Landau ,
Vogesen &traße 12.

,Y 3074744 . Dieter Wolfgang , vi « Ge -
burt eines ges . Sonntagsjungen zeigen
in da-nkb . Freude an : Trude Reisch geb .
Emmer , z. Z . Reutlingen , Hauptfeldw .
Fritz Reiach , 2. Z . We hrmacht .

Hildegund , unser fünftes Kind , ist
angek . In dankb . Freude : Hilda Menzel

S
eb . Gönner , Heubach/Wttbg ., Erich
ienzel , ObersHeldm ., z. Z . Eggenstein .

Norbert , Willi . Es wurde uns ein'
kräft . ges . Stammhalter geschenkt . In
dankb . Freude : Willi Chihl u . Frau
Anny geb . Kammerer , z . Z . B.-•Baden ,

__Elisabethenheim , 8. Mai _ 1944.
Y Wolfram , Ekkehard . Unser Hannele

hat ein Brüderchen bekommen . Die
gltickl . Eltern : Elly Merz geb . Scho -
walter , Monsheim/Worms , Oberwm .
Wolfram Merz , z. Z . i. Ost ., 3 . 5. 44.

Y 4. 5. Jlona , Olga Maria . Klein Mar¬
got hat ein Schwesterchen bekommen .
In dankb . Freude : Frau Olga Maria
Morawietz geb . Schaaf , Sasbach bei
Achern , Karl Morawictz , Oberleutn .

Helma Paul , Gefreiter Heinrich Schmitt
haben sich verlobt . Khe .» Fasanenstr .20

Vermählungen
Ihre Vermählung

Modschiedler ,
geben bekannt : Anton

in e. H .-Flak -Abt . ,
Agathe Modschiedler geb . Kast . Wei¬
senbach , Aachen , 10. Mai 1944.

Wir zeigen uns . Vermählung an : Dr .
med . Walter Kiefer , z . Z . Oberarzt b.
d . Wehrm . i. Ost ., Trudel Kiefer geb .
Lutwitzi , Khe . , Beiertheimer Allee 3.
Leibnizstr . 6 , 11. M ai 1944.

Ihre Vermählung geben bekannt : Frifz
Weisbrod , Uffz . , Karlsruhe , Rüppurrer
Str . 18, Hedy Weisbrod geb .
Furtwangen .

Heim ,

Ihre Vermählung geben bekannt : Karl
Wohnbas , Ufw ., Offenburg , Gertrud
Wohnhas geb . Knopf , Fautenbach ,
8. Mai 1944.

Als Vermählte grüßen : Xaver Baumann ,
techn . Rb .-Oberinsp ., z . Z . im Osten ,
ViHingen/Seh w ., Schwedefldammstr . 9 ,
Else Baumann geb . Gaiser . Rastatt ,
Hindemburgstraße 7.

*

Danksagungen
Allen , die uns zu uns . Hochzeitstage
Glückwünsche zukommen ließen , sagen
wir herzlichen Dank . Rudolf Engels u .
Frau Elisabeth .

Für die anläßl . uns . Silb . Hochzeit erw .
Aufmerksamkeiten danken wir allen
recht herzl . Eduard Lierheimer u. Frau
Viktoria geb . Holzapfel . Hilpertsau ,
8. Mai 1944.

Für die erw . Aufmerksamkeiten anläßl .
uns . gold . Hochzeit danken wir herzl .
Friedrich Herb u. Frau Karoline geb .
Schleesack . Neureut , Ad .-Hitler -Str . 38 .

#
Statt eines frohen Wiederseh .
traf uns unerw . die schmerzl .
Nachricht , daß mein Ib . , her -

zensgt ., unvergeßl . Mann , unser lb .
Sohn , Schwiegers ., Bruder , Schwa¬
ger , Onkel und Enkel

Pg . Hans Kaiser
Gefr . ! e. Geb .-Jäger -Abt . , Träger
des gold . HJ .-Abz . u. der Ostmed . ,
im Alter von 32 J . sein Leben bei
der schweren Kämpfen im Osten für
Führer , Volk u. Vaterl . gegeb . hat .
Karlsruhe , Kaiserstr . 97 , Douglas -
str . 18, Durlach , Bietigheim/B .,9 .5.44

In tiefem Leid : Gemma Kaiser
geb . Schmitt , Tabakwarengeschäft ;
August Kaiser u. Frau Anna ; Ma¬
ria Schmitt Wwe . nebst Geschw .
und allen Anverwandten .

•
Wir können es nicht fassen ,
daß unser lb . guter Sohn , Bru¬
der , Schwager und Onkel

Eugen Wittmeier
Reg .-Iosp ., Uffz . i. e. Autkl .-Schwa¬
dron . nicht mehr zu uns zurückkeh¬
ren wird . Er fand am 11. 4. bei den
schweren Kämpfen im Osten den
Heldentod .
Wir danken all denen , die tn uns .
Schmerze Anteil nahmen .
Karlsruhe , Tauber str . 21 , 9 . 5. 44 .

In unsagbar . Schmerz : Wilhelm
Wittmeier , Ob .-Lokf . u . Frau Anna
geb . Bartholomä ; Willy Wittmeier ,
z . Z . b . d. Wehrm . , u. Familie .

Seelenamt : 15. Mai , 8 Uhr , St .
Franziskuskircbe (Dammerstock ) .

Nach bangem Hoffen traf uns
jKSj jetzt hart u . schwer die kaum

faßb . Nachricht , daß unser lb .
unvergeßl . Sohn , unser heißgeliebt .
Bruderherz , mein sonnig . Schwager

Alfred Ullrich
Gefr . in e . Panzer -Gren .-Regt ., im
Alter von nahezu 21 J. bei den
Kämpfen im Süden für seine so sehr
geliebte Heimat sein junges Leben
lassen mußte .
Sandweier , Grundwasserwerk . 8.5.44

In stillem tief . Leid : Benedikt
Ullrich , Malermeister , und Frau
Lina geb . Schulz ; Obgefr . Mein¬
rad Schindler , z . Z . i. Osten , und
Frau Zitta geb . Ullrich ; Uffz .
Konrad Ullrich , z Z . im Osten ,
und Alma Ullrich .

Ein hartes Schicksal entriß
uns das Liebste u. Beste , das
wir besaßen , m . herzensgt .,

innigstgel . Gatten , den treusorgend .
Vater seines geliebt . Kindes , mein ,
lb . Sohn , Bruder , Schwag . u . Onkel

Karl Hörth
Frontarbeiter b . d . OT . , Betriebs¬
obmann . Er fiel einem Terrorangriff
im Alter von 46 J . zum Opfer . Un¬
vergessen von seinen Lieben ruht er
auf einem Friedhof in Italien .
B . Baden . 8. Mai 1944.

In un .--a.gb . Herzeleid : Seine Gat¬
tin : Sofie Maria Hörth geb . Sprin¬
ger u . Tochter Sieglinde Waltraud
und alle Anverwandten .

•

Unser lb . Sohn und herzens¬
guter Bruder , Gefreiter

Richard Ebert
Uffz .-Schüler , erlitt am 22 . 4. im
Alter von 18 J . für Führer , Volk
u . seine geliebte Heimat im Osten
den Heldentod .
Bühl , Rob .-Heydrich -Str . 9, 8. 4. 44 .

In tiefer Trauer : Karl Ebert und
Frau Frfdl geb . Heinstein ; Ge¬
schwister u . Anverwandte .

An den Folgen seiner i. Osten
erlitt , Verwundung ist am 2. 5.
mein innigstgeliebter Bruder

und Bräutigam
Karl Ludwig Frey

Uffz . i . e . Luftwaffeneinh ., Inh . des
EK .

' 1 u . 2 sowie des gold . Verw .-
Abz . , im blüh . Alter von 20 Jahren
in einem Heimatlazarett gestorben .
Rastatt , Karlsruhe , S. Mai 1944.

In tiefem Schmerz : Ell ! Frey ;
Betty Huldner (Braut ) .

Hart u. schwer traf mich die un-
faßb . Nachricht , daß mein
über alles geliebt . Mann , der

beste Vater uns . Kindes , unser Ib.
Sohn und Schwiegersohn , Bruder ,
Schwager , Neffe , Vetter und Onkel

Pg . Heinrich Meinzer
Jäger , nicht mehr zu uns zurück¬
kehren wird . Er starb am 5. April
im Alter *v. 38 J . bei den schweren
Kämpfen im Osten , nach kurzem
Fronteinsatz den Heldentod . Er gab
sein Leben für Deutschi . Zukunft .
Karlsruhe , Danziger Str . 10, 8. 5. 44

In stillem Leid : Erika Meinzer
geb . Kern u . Kind Gerhard ; Ad .
Meinzer sen . u . Frau ; Gefr . Ad .
Meinzer jr „ z .Z . i . Ost . , u . Farn . ;
Gefr . Aug . Meinzer u . Farn . ; Lisel .
Meinzer ; Uffz . Walter Kasten u.
Frau Lore ; Karl Kern u. Frau ;
Ob .-Maat Willy Kern u . Familie ,
Mannheim ; Obgefr . Karl Ullrich
u . Frau u . alle Anverwandten .

Hart u . schwer traf uns die
unfaßb . schmerzl . Nachricht ,
daß mein lb . Sohn , mein her¬

zensguter Bruder , unser Neffe
Paul v . Ttiaden

Obergefr . , Inh , d . Sturm - u. Ver -
wund .-Abz . u. sonst . Kriegsausz .,
in treuer Pflichterfüllung bei den
schweren Kämpfen an der Ostfront
am 19. März im Alter von fast 22 J .
den Heldentod fand . Er folgte sein ,
von ihm so sehr geliebten Mutter
nach 5 Monaten im Tode nach .
Karlsruhe , Brauerstr . 23 , 8. 5. 44 .

In stiller Trauer : Emst v. Thaden ,
Zugwachtm . d . LS .-Polizei ; Horst
v. Thaden , Leutn . i . Osten ; Farn .
Wilh . Meinzer , Hochstetten ; Farn .
Ludw . Hof mann , Hochstetten ; Fa -
mil . Herrn . Eisenmann , Diersburg ,
und alle Verwandten

Nach Gottes hl . Willen traf
uns zum dritten Male die un¬
faßbare harte Nachricht , daß

unser Ib . , guter , sonniger Sohn ,
Bruder , Schwager u. Onkel , Gärtner

Raimund Seiter
Gefr . in ein . Panzeriäger -Regt . , In¬
haber des EK . 2 u . des Verw .-Abz .,
am 14. 4. im Alter von 21 J . im
Osten den Heldentod erlitten hat .
Er folgte seinen beiden Brüdern
Eugen u. Lorenz nach kurzer Zeit
im Tode nach .
Waldmatt bei Bühl , 8 . Mai 1944.

In tieifern stillen Leid : Bernhard
Seiter u . Frau Pauline geb . Rum¬
mel ; Rosa Seiter , DRK .-Schwest . ;
Albert Faller , z . Z . im Felde , u .
Frau Sofie geb . Seiter mit Kind
Siegfried ; Anna Seiter , Säugl .-
Schwester ; Wendelin Seiter , z . Z .
Urlaub ; Irmgard Seiter .

Verwandten , Freunden u . Bekannten
die traur . Nachricht , daß mein lb .
gt . Mann , unser herzensgut . , treu¬
sorg . Vater , Großvater , Schwieger¬
vater , Onkel u . Schwager

Oskar Schwobentha
Schlossermeister , nach kurz . schw .
Krankheit aus einem arbeitsr . Leben
für immer von uns gegangen ist .
Karlsruhe , 9. Mai 1944.
Trauerhaus : Waldstraße 39 .

In stillem Leid : Walburga Schwo¬
bentha geb . Wenzel ; Karl Heinz¬
mann , z . Z . i. Westen , u . Frau
Elsa geb . Schwobentha ; Hermann
Boos , z . Z . i . Ost ., u . Frau Ger¬
trud geb . Schwobentha sowie
Enkelkinder ,

j Beerdig . : Donnerst, , 11,5 ., 12.30 U .

Nach Gottes unerforschl . Rat¬
schluß traf uns hart u . schwer
die traurige Nachricht , daß

unser ältest . , Ib . , hoffnungsv . Sohn ,
unser herzensgt . Bruder und Neffe

Johann Lempert
Gefr . , Kradmelder , bei den schwer .
Kämpfen im Osten im jugendl . Al¬
ter von 20 J . den Heldentod fand .
Er starb fünf Tage nach seiner
schweren Verwundung am 11. 3, in
einem Feldlaz . Unvergessen ruht er
fern der Heimat .
Stollhofen , 9. Mai 1<944.

In tiefem Schmerz : Josef Lempert ,
Bäckermeister , u . Frau Pauline
geb . Droll ; Oswald Lempert , z . Z .
im . Felde ; Alfred Lempert . z. Z
im Felde ; Magda u. Karl Lem¬
pert ; Frieda Lempert (Tante ) und
alle Anverwandten .

Für die große Anteilnahme an uns .
schmerzlichen Verluste allen ein
herzliches Vergelt ' s Gott .

Allen Freunden u. Bekannten geben
wir die traurige Nachricht , daß m .
Ib . Mann u . gt . Vater , Schwieger¬
vater , Bruder , Großvater , Schwager
und Onkel

Leopold Götz
Schmied , im Alter von 73 J . rasch
durch einen Herzschlag von uns ge¬
gangen ist .
Karlsruhe , Boeckhstr . 21 , 9. 5. 1944.

In stiller Trauer : Frau Christine
Götz geb . Göhring ; Ludwig Götz ,
z . Z . b . d . Wehrm . , u . Frau Jo¬
hanna geb . Röthinger ; 2 Enkel¬
kinder Ewald u . Liselotte nebst
allen Anverwandten .

Beerdigung : Donnerstag , 11 Uhr .

Am 7. 5. 44 verschied m . Ib . Mann ,
der treubesorgte Vater seiner 6 Kin¬
der , unser Bruder , Schwager , Groß¬
vater , Schwiegervater und Onkel

Albert Mohrhardt
Malermeister , Y 17. 6. 1881, nach
kurzer schwerer Krankheit .
Hagsfeld , Hans -Scheram -Str , 79.

In tief . Trauer : Emma Mohrhardt
geb . Erb ; Farn . Franz Ott ; Farn .
Erwin Mohrhardt ; Albert Mohr¬
hardt , vermißt , u . Familie ; Karl
u. Hugo sow . Enkelkinder u. alle
Verwandten .

Beerdigung : Mittwoch , 15 Uhr , in
Hagsfeld .

Heute nachm . verschied ruhig und
gottergeben ,

*
wohlvorbereitet , für

uns rasch u . unerwartet , nach kurz ,
sonnig . Eheglück , meine innigstgel .
treue Gattin , m . brave , herzensgute
Tochter , uns . Ib . unvergeßl . Schwe¬
sterherz , Schwiegertochter , Schwä¬
gerin , Tante , Nichte u . Cousine

Thekla Becker
geb . Mayer , im Alter von 32 J .
Khe .-Daxlanden , 8. Mai 1944.

In unsagbar . Leid : Fritz Becker ;
die Mutter Frieda Mayer Witwe
geb . Bickel ; Karl Mayer , z . Z . i.
Felde , mit Frau u. Kind ; Oskar
Mayer , z. Z . im Felde ; Familie
Gustav Becker sow . alle Anverw ,

Beerdigung : Donnerstag , 17 Uhr ,
v. Trauerh . Daxlanden , Hördtstr . 14.

Verwandten , Freunden u. Bekannten
geben wir die Nachricht , daß unser
lb . Vater , Schwiegervater , Großva¬
ter und Bruder

Eustachius Nold
am 8, Mai 1944 nach kurzer schw .
Krankheit im Alter von 72 J . im
Neuen Vincentiuskrankenhaus in
Karlsruhe gestorben ist .
Oetigheim , Karlsruhe , Durmersheim ,
9 Mai 1944.

In stiller Trauer : Anton Nold u.
Frau ; Familie Richard Ganz ; Wil¬
helm K»ry ; August Grillenecker
nebst Anverwandten ,

Beerdigung : Mittwoch , den 10. Mai ,
16.30 Uhr , in Durmersheim ,

Der Herr über Leben u . Tod hat am
8. 5, meine lb . Frau , uns . gt . Mut¬
ter , Großmutter , Schwiegermutter ,
Schwester , Schwägerin und Tante

Sophie Bannwarth
geb . Brunner , im 63, Lebensj ., nach
einem arbeitsr . Leben , das nur den
Ihrigen gewidmet war , u . nach lg .
Leiden , aber unerwart . rasch , durch
einen sanften Tod in die Ewigkeit
abgerufen .
Karlsruhe , Sofienstr . 173a, 9, 5. 1944.

In tiefem Leid : Alfred Bannwarth ,
Obersteuerinsp . ; Gretel Müller
geb . BannwartlT ; Erwin Müller u .
4 Enkelkinder ; Trudel Reimann
geb . Bannwarth , Mittweida/Sa . ,
u . Fritz Reimann , z . Z . i. Felde ,
und alle Verwandten .

Feuerbestattg . : Freitag , 12. 5. , 12 U .
Bitte keine Beileidsbesuche .

In Gottes unerforschl . Ratschluß hat
es gelegen , heute früh 5 Uhr mein ,
lb . Mann , unsern gt . Vater , Schwie¬
gervater , Bruder und Schwager

Pg . August Matheis
Kaufmann , im Alter von 59 Jahren ,
wohlvorbereitet , zu sich zu rufen .
Rastatt , Dr . Todt -Str . 35 , 9, 5. 19« .

In stiller Trauer : Luise Matheis
geb .Seifert ; Dr . Franziska Matheis ;
Karl -Anton Matheis u . Frau Elisa¬
beth geb . Kühn ; Elise Matheis ;
Frau Berta Götz , Witwe .

Beerdigung : Donnerstag , 11. 5. 44,
18 Uhr , auf dem neuen Friedhof .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , unseren guten Vater

August Hertweck
Steinhauer , im Alter von 73V» J ,
zu sich zu rufen .
Kuppenheim , 9, Mai 1944.

In tiefer Trauer : Familie Anton
Hertweck u . Johannes Hertweck .

Beerdigung : Donnerstag , 11. Mai ,
18 Uhr , vom Trauerhaus aus .

Nach langem , mit Geduld ertrag .
Leiden starb am 8. Mai , wohl vor¬
bereitet , im Alter von 61 J ., unsere
Jb . Mutter und Schwester

Frieda Raefle
geb . Seebacher .

Bühlertal , 10. Mai 1944.
Für die trauernd . Hinterbliebenen :

Maria Raefle .
Beerdigung : Freitag , 12. 5. , 9 Uhr .

Unsere über alles geliebte , treubes .
Mutter , Großmutter , Schwiegermut¬
ter und Tante , Frau
Paullne Schaefer Witwe
geb . Brütsch , ist Sonntagnachmitt .
für immer von uns gegangen .
Offenburg , Frauenweg 15, Karls¬
ruhe , 8. Mai 1944.Im Namen aller Leidtragenden :

Anna Schaefer , Hauptlehrerin .
Die Beerdigung hat in aller Stille
stattgefunden .

Statt Karten ! Allen , die uns bei dem
schmerzl . Verlust uns . lb . Eltern ,
Elisabeth u . Wilhelm Ellger ihre
Teiln . bekundet, , danken wir herzl .

H. Borgren u. Frau Irma geb .
Ellger u . Tochter Anita .

Seelenamt 15. 5. , 8 U„ St . Elisabeth .

Für die viel . Beweise herzl . Teiln .
an d . schw . Verlust m. lb . Mannes ,
uns . lb . Vat . , Sohn, , Brud . u. Schwa¬
gers , Rb .-Betriebsw . Josef Lehmann
sag . wir herzl . Vergelt ' s Gott . Frau
Anna Lehmann geb . Lienert u . Anv .
Ohlsbach , 8, Mai 1944.

Amtliche
Bekanntmachungen

Karlsruhe . Fischverteil jng . Es werden
verteilt je Person etwa 250 g Ma¬
rinaden , und zwar :

am Donnerstag (11. 5. 1944)
Nordsee , Kaiserstr . 153, Nr . 11601 bis

12222 und 1—240.
Pfefferle , Erbprinze 'vtr . 23, 156— 460.
Schindele , Kaiserstr . 207, 6646—7105 .
Die aufgeruf . Verbraucher sind ver -
pflicht ., die Fische oünktllch abzu¬
holen , da sonst der Anspruch ver¬
fällt . Gefäße bzw . Papier mitbring .
Karlsruhe , 9. Mai 1W4. Der Ober¬
bürgermeister der Landeshauptstadt
Karlsruhe , Ernährungsamt , Abt . B.

Karlsruhe . Kartoffelkäferbekämpfung
1944. Im Interesse der Volk &ernäh -
rung ist die Bekämpfung des Kar¬
toffelkäfers während der Kriegszeit
bes . wichtig . Zu diesem Zweck müs¬
sen alle mit Kartoffeln angepflanz¬
ten Aecker und Gärten der gesamt .
Gemark . Khe . durch den Bebauer
selbst wöchentl . mind . einmal nach
d . Kartoffelkäfer abgesucht werden .
Nach den gesetzl . Best , sind nicht
nur die Kartoffelanbauer . sondern
sämtl . Einw . verpfl . an der Suche
uneptgeltl . teilzunehmen . Wer an
der Suche nicht teilnehmen kann ,
hat einen Ersatzmann zu stellen . Der
vom Oberbürgermeister jeweils zu -
gest . Aufforderung ist daher Folge
zu leisten ; Fernbleiben Wird be¬
straft . Anzeigepflicht eines Fundes
besteht für jeden Volksgenossen ;
wer die Anzeige unterläßt , schädigt
die allg . Wirtschaft . Das Forttragen
von lebenden Käfern , Larven oder
Elgelegen wird unter schwere Strafe
gestellt , da es der Weiterverbrei¬
tung des Schädlings Vorschub lei¬
stet . Zeder Kartoffelanbauer hat an
seinem Grundstück , das mit Kar¬
toffeln bebaut Ist eine Tafel mit
seiner vollst . Anschrift anzubringen .
Bei Feststellen des Kartoffelkäfers
auf einem Grundstück und Fehlen
der Tafel mit Eigentümerangabe , hat
der Grundstückseigentümer die Ko¬
sten der Feststellung des Eigen¬
tümers zu tragen . Karlsruhe , den 10.
Mai 1944. Der Oberbürgermeister .

Lahr. Die Kartenaufrechnungsstelle
sowie die Ausgabestelle für Fahr¬
rad -Bereifung und Zusatzseifenkar -
ten befindet sich jetzt im Stadtbau .
amtsgebäude , 2. Stock , Zimmer 19.
Lohr , 8 5. 44 . Der Oberbürgermstr

D.-Armbanduhr mit Lederband verl .
in Südstadt . Abzug , geg . Belohnfl .
Lindenmann , Khe ., Augartenstr .

Stellen - Angebote
Fllmvorführer ( in ) zu sofort od . später

nach Durlach gesucht . Handschriftl .
E3 19320 Führer -Verlag Karlsruhe .

Ledermäppchen , rot , mit Füllhalter #
vom 26. bis 26. 4. verloren . Abzog ,
gegen Belohnung Fundbüro Khs ^

Bedienung , flott , sof . ges . Gentral -
Pa ^asl , Kartsru -he , Pas ^ a-ge 20.

Bedienung , tücht ., ges . Gg . Riehle ,
„ Zum kühlen Grun d " , Khe .-Bulach .

Putzfrau , fleißig , in Tagesfilmtheater
nach Durlach sof . gesucht . 13 19321
Führer -Verlag Karlsruhe .

Offiz .-Dolch m. Geh . a . 8. 5. I. Perl .'

Zug II.Kl. Rast , ab 8.18 U. Ig . gebl .
Nachr .erb .Gesch .Z.Wm .St-o .Ä.Rastatt

Hutstumpen , stahlblau , auf d . Adolf -
Hitler -Platz verlor . AbZ , geg . gut ®
Bei . Khe ., Gerw igstr . 54a , Se egejj

Mädchen verlor a . 8. 5. zw . Kaiser - u.
Zähringerstr . 50 WH. Abz . geg . B« ].
H Brädle , Khe ., Kaiserstr . 25, IV. H.

Tier markt
Wälderkühe , 1 Transport , steht ab

Freitag zum Verkauf . Bestellungen
für Ferkel u . Läuf er schwel rve wer¬
den noch angenommen . Karl Mül -
ler , Baden -Oos , Vlefthandlun -g .

Kühe u. Rinder , hochtr .. schwarz u .
rotbunt , mit guter Milchleistung ,
stehen ab heute z . Verk . Zockers ,
Viehkaufmann , Sar >d , Kreit Kehl .

Staatsth . MI. 10 5. . 1? .00 . 26. Mi.»
Geschichte » om »chönen Ann . H-
Do 11. 5 .. 18 00 . 4. Lirttsp .-Zyltl 1*
Schwarzkünstler , Gastip . Stadt . *•
Freibürg . — Kl. Th . Mi . 10. 5. , I »-» '
Der gold . Dolch . Gastsp . Bd . Bühn^

Ochsen , jg ., 1—2 Paar , elngef ., ges .
Südwe std .Saatzucht GmbH ., Rastatt .

Wälderkuh zu verkaufen . Sasbach ,
Haus Nr . 90 (Oberdort ) .

Nutz - u . Fahrkuh , Sit ., zu verkaufen
Rauental . Hajptstraße 109.

Nutzkuh , trächtig , zu verkaufen . Ge
roldsau , Ibachweg 2. |

Nuti - u. Fahrkuh , 30 Woch . trächtig ,
zu verk . Kuppenheim . Ringstr . 55 .

Kuh, jg .. 30 Wochen trächt ., 3'. Kalb
zu verkaufen . Oberacker , Haus 63

Zuchtrind , 1% Jahr , zu verkauf . Hild -
mannsfelc , Haus Nr . 40.

B.-Baden . Hundesteuer . Nach dem
Hundesteuergesetz muß jeder über
3 Monate alte Hund v . Besitzer In
der ersten Hälfte des Monats Juni
versteuert werden . Für jeden Hund
war seither eine schriftl . Anmel¬
dung vorgeschrieben . Zur Vermin¬
derung des Schreibwerks wird auf
die jährl . Meldung der Hunde ver¬
zichtet . Wer im vergang . Jahr einen
Hund besaß , erhält am 15. Juni 1944
den gleichen Steuerbescheid zuge¬
stellt wie im Vorjahr . Eine Meldung
Ist also nur nötig , wenn gegenüber
1943 ein Hund abgegangen sein
sollte . Auf diese Meldung kann na -
türl . nicht verzichtet werden . Wer
sie nicht erstattet , erhält einen
Steuerbescheid und muß dann doch
dessen Niederschlagung beantra¬
gen . Er erspart »ich Mühe und der
Steuerstelle unnötige Arbeit , wenn
er von vornherein den Abgang sei¬
nes Hundes anzeigt .
Neu angemeldet muß auch weiter¬
hin Jeder neu zugegang ., hier noch
nicht versteuerte • Hund werden .
Steuerpfl . wird ein Hund , wenn er
3 Monate alt wird . Anzumelden Ist
er Innerh . 4 Wochen nach Erreichung
dies . Alters , bzw . nach dem Erwerb .
Die NichtVersteuerung eines Hun¬
des Ist vom Gesetz mit einer Geld¬
strafe bis zum zwanzigfachen Be¬
trag der hinterzog . Steuer bedroht .
Ich hoffe , daß ich der Notwendig¬
keit enthoben werde , eine Strafe
aussprechen zu müssen .
Die Steuerstelle ilt unter Neben¬
stelle 241 der Rathauszentrale (Amts¬
anschluß 1151—1160) fernmündl . er¬
reichbar . Der Oberbürgermeister .

Private Lehrgänge für Stenografie u.
Maschinenschreiben , Buchführung ,
Tages - u . Abend - Unjenicht . Leiter :
Otto Autenrieth , staatl . gepr . Leh¬
rer der Stenografie , Karlsruhe . Kai¬
serstr . 67. Eing . Waldhornstr ., Fern¬
ruf &601. Neue Tages - und Abend¬
kurse , sowie Sonderklasse f . Pf licht¬
jahrentlassene Mitte Mal . Anmel -
d ung sofqrt erbeten

Unterricht

Vormuslerung der Nationalpolltischen
Erziehungsanstalt in Achern/Baden .
Freiwilligen des 4. Volksschuljah¬
res bzw . der Kl. 1—3 der Ober¬
schulen und 1—2 der Haupt - und
Mittelschulen Ist Gelegenheit ge
geben , «ich für die Natlonalpolit
Erziehungsanstalt In Achern ' Baden
anzumelden und vorgemustert zu
werden :
1. Am 10. Mal . 13 Uhr , In Sinsheim
(Volksschule ) ; 2. am 11. Mal , II U .
In Bructaal (Pestalozzischule ) ; 3
am 12. Mai , 13 Uh>r , in PtvIHppsburg
(Volksschule ) ; 4. am 15 Mal , 10.30
Uhr , In Karlsruhe ( Hebel -Mark -
grafen -Schule . Kreuz »tr . 16) ; 5. am
17. Mal , 11 Uhr , In Mannheim (Be¬
rufsschule für Mädchen , Weberstr .)
Das letzte Zeugnis , Schreib - und
Turnzeug sind mitzubringen . Die
Eltern werden zu der gleichzeitig
stattfindenden Elternversammlung
herzlich eingeladen .

Ottenburg . Handelsschule . Abend
lachkurse . Die Lehranstalt führt
wieder Abendfachkurse durch , und
zwar In : 1. Stenografie u . Masch .-
Schreiben für Anf . wie Fortgescbr .
2. Wiederholungslehrgänge z . Kauf -
mannsgehilfenprUfung : Deutsch¬
kunde mit Natlonalpolitik , Wirt -
schaftslehre mit Briefwechsel . Buch ,
haltung mit kaufm Rechnen und
Kurzschritt mit Maschinenschreiben
Anm . au1 dem Sekret , der Lehr
anstalt t »gl . 8— 12.30 u . 16— 1« 30 Uhr
bis einschließlich 13. Mal , 13 Uhr .
Ottenburg , Im Mal 1944. Der Direkt ,

Verloren

Theater

Filmtheater
* Jugendliche Uber 14 Jahre zuff ®1'

* * Jugendliche nicnl zugelassen . ,
rpallGloria - Paii . 2.45, 5.00, 7.15 (P»

Hauptfilm 2.45) „ Nora " , L. Ullfi ' ™
V. Staal . Nach Motiven e . der
sten u . schönst . Schauip . v . Ibse n^

Res ). „ Seine beste Rolle ". • 2 45,

_ 5.00 und 7.15 Uhr . ^
Ufa u. Capitol 2.30, 5.00, 7.30

vogel " . Ein heiter -besinnl . Film
L, Marenbach , V. v . Collande , *"

Hinz , K. Haack .* *

Kammer . Ab 2.45 : „ Ol el tdrelec lt̂ -.

Rheingold ! Täglich „ Herbstmanö *" ' '

2.45, 5.00 . 7.15 Uhr .
Schauburg . Täglich „ Hlmmelhufld * 1

2 45, 5.0Q. 7.1'5 Uhr .
Durlach . Skala . Täglich . „ Der g '". ,

Schatten " . » 2 « , 5.00, 7.15_ _̂ i
Durlach . MT. Ab 2.30 : „ Wir xwej ^
Durlach . Kall . Ein Mann fUr m. Frau-

Veranstaltungen
Central -Palast Khe . Heute 15.30 j

'

der beliebte HaustrauennachrmtY
»

zu halben Eintrittspreisen . 19.1»
uns große VarletÄschau „ Z»uB
der Artistik " .

Regina . 19.30, M| . u . So . 15.30 : G »>

spiel Carl Walter Popp u . vl #
Attraktionen .

K. d . F.- Veranstaltung 6̂

Ettlingen . 13. Mai , Festhalle , 19.A, ^
Konzert „ Schillers Oloeke " .
KdF .-Chor , Krs Khe . , Ltg . H.
lieh ; Instrumentalverein Khe .. ti
Th. Münz ; E. Blank , Sopran ; Dr .
Lechleitner , Teno ' ; Ad . Schöp '
Baß . Elntr . zu UM 1.— u . 2 — AU .
mitgl m 1.50) in der Ge *cW>"

steile der DAF. ^

Geschäftliche
Empfehlungen

und
kreisen Rastatt und Bühl . - j.

Fahrrad -Diebstahl -Versicherg , " f/kll '
Prämie von 3 50 .? » an . Bre "»* ' . , L
gem . Vers .A .-G ., Khe ..Rlel »ta !̂ j

>;
Kindergelder werden au » 51°

aller Art In »chöner Ausfuhr . >A |<
Auch aus gr . Sachen , diese B j
aber zertrennt , gewaschen un ° JJ
bügelt bringen . „ Hannerl "

P a
moden Hans Schmitt , Kerlr «""

Südendstraße 19.
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